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Tagesſchau. 


* Eine neue Militärvorlage wird ange 
kündigt, in der eine erhebliche Vermehrung der Genie⸗ 
truppen und eine Verſtärkung der ſchweren Feldartillerie 
gefordert werden ſoll. 


Die geplante Hamburg — Bremer Afrikalinie, ein 
Konkurrenzunternehmen gegen Wörmann, 
wird Anfang 1907 ihren Betrieb eröffnen. 


* In Rußland werden wieder Reformen 
beraten. 


* In Südwales ift ein großer Bergarbeiter⸗ 
ftreik zu befürchten. 

Mehrere Teilnehmer ander Internationalen 
Luftballon konkurrenz um den Gordon⸗ 
Bennett⸗Pokal ſind in den nordweſtlichen Departements 
Frankreichs gelandet. Sechs Ballons wurden in Eng⸗ 
land geſehen. 

Die Tagung des däniſchen Reichs⸗ 
tags iſt Montag von dem König mit einer Thron⸗ 
rede eröffnet worden, in der u. a. ein Geſetzentwurf 
5 Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit angekündigt 
wird. 


Die tür kiſche Zollerhöhung wollen die 
Großmächte mit einer Reihe von Bedingungen genehmigen. 
Namentlich ſollen die 75 Prozent Mehreinnahmen aus⸗ 
ſchließlich für Mazedonien verwandt werden. 


Die Landung von 6000 Mann amerika⸗ 
niſcher Truppen auf Kuba iſt von Rooſevelt 
befohlen worden. 


Meber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ich 
näheres im Text. 


Das eingelackte Kuba. 


Was wir vor wenigen Tagen vorausgejagt 
haben, ift nun eingetroffen: Die Vereinigten 


Staaten haben die breite Hand auf Kuba ge⸗ 


5 und werden die glückliche Inſel der glor⸗ 
reichen Union einverleiben, wenns geht, ohne 


Gewalt. Wenn die Kubaner aber die Einver⸗ 
leibung ſich am Ende nicht gefallen laſſen 


wollen — die 40000 Mann, mit denen Ge⸗ 
neral Funſton eben die Tangalen beſiegt hat, 
ſtehen zur Einſchiffung nach Havana bereit. 

ie Affäre iſt von den Amerikanern bewunderns⸗ 
wert eingefädelt worden. Erſt hat man die 
Rebellion geſchürt und groß werden laſſen, 

ann mußten zum Schutze der amerikaniſchen 

ntereſſen Marinemannſchaften gelandet werden. 
Darauf kam die famoſe Deputation aus Wa⸗ 
ſyington mit Herrn Taft an der Spitze, und 
dieſer brave Mann hat jetzt, angeblich weil die 
Ruhe anders nicht hergeſtellt werden kann, 
eine Proklamation erlaſſen, des Inhalts, daß 
er die Regierung einſtweilen übernommen habe, 
bis eine ſtändige Regierung eingeſetzt iſt. Dazu 
wird noch amerikaniſch⸗offtziös bemerkt: Das 
Vorgehen des Kriegsſekretärs Taft iſt die Felge 
des Mißlingens des Verſuches, den kubanſſchen 
Kongreß zuſammentreten und einen neuen Prä⸗ 
identen wählen zu laſſen an Stelle Palmas, 
der mitſamt ſeinen Anhängern ſich weigert 
weiter im Amte zu bleiben. 


Alſo „einſtweilen“ hat Herr Taft die Re⸗ 


gierung auf Kuba übernommen — das iſt ein 
kuöſtlicher Witz dieſes wackeren Mannes, der 
zu dem Zweck ausgeſandt wurde, dem Sternen⸗ 


banner einen neuen glänzenden Stern zu erobern. 
Selbſt England kann hier von den Pankees 
noch etwas lernen, die ſo elegant und diplo⸗ 
Es iſt nun natür⸗ 
die Frage, was geſchehen wird. Die An⸗ 


3 hänger des Präſidenten Palma ſtehen vermut⸗ 


ich der neuen „proviſoriſchen“ Reglerung nicht 


ürften nach dieſem Schachzug ihrer Hintermänner 
och auch bereits einſehen, wozu man ſie gebracht 


9 3 freundlich gegenüber, und die Rebellen 
8 


dat. Und darum iſt es nicht ausgeſchloſſen, 


* daß ſich die Einſackung Kubas doch nicht ganz 
;o leicht und ganz jo friedlich vollzieht, als es 
7 letzt den Anſchein hat. 


Die Kubaner ſind ein Menſchenalter lang 
erzogen. Die fortgeſetzten 
Kämpfe gegen die ſpaniſche Oberherrſchaft 


bdaben die wehrfähige Bewohnerſchaft der 
Inſel ziemlich kriegstüchtig gemacht, und als 


dann die Union dazu half, die Hidalgos end⸗ 


5 is aus dem Lande zu treiben und Kuba 


U „befreien“, da ſchwoll das Unabhängigkeits⸗ 


gefühl der Kubaner mächtig an. Alle Welt 
Wußte damals ſchon, daß die Vereinigten 
Staaten die glückliche Inſel durchaus nicht 


ſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich del Abholung von der Geſchäfts⸗ 
2 5 rn, Moder und Podgorz 
ei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 M.] Drug und 


1,80 M., durch Boten 
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let in Thern. 


Mittwoch, 3. Oktober 


J aus uneigennützigen Gründen aus dem ſpaniſchen 
Joche befreit hatten, ſondern ſehr reale Zwecke 
verfolgten. Natürlich aber konnten die Yankees 
nicht gut ſofort von der Inſel Beſitz ergreifen; 
ſie mußten die „Befreite“ erſt ein wenig ab⸗ 
lagern laſſen, damit die Raubgelüſte nicht allzu 
deutlich zu Tage traten. Jetzt hält man an⸗ 
ſcheinend den Zeitpunkt zur Beſitzergreifung 
für gekommen, und die von langer Hand vor⸗ 
bereiteten Schritte ſind bereits unternommen 
worden, um den Vereinigten Staaten einen 
Rechtstitel auf Kuba zu ſichern. 

Die wahrſcheinliche Sachlage iſt nun die, 
daß ein Teil der Kubaner ſich gegen das neue 
Regiment auflehnt und es zur offenen Em⸗ 
pörung kommt. Dann wird General Funſton 
mit ſeinen Truppen zur Hilfe gerufen, und da 
iſt es natürlich nicht zweifelhaft, daß die Ku⸗ 
baner den Kürzeren ziehen und ſchnell zu 
Paaren getrieben ſein werden. Dabei muß 
natürlich amerikaniſches Beſitztum gefährdet oder 
vernichtet werden — das Rezept iſt ja gerade 
nicht mehr neu, aber noch immer heilſam. 
Auch deutſche und engliſche Intereſſen müſſen 
gefährdet erſcheinen, und die Yankees über⸗ 
nehmen dann großmütig die Miſſion, dieſe 
gefährdeten Intereſſen zu ſchützen, gleichviel, 
ob ein Auftrag dazu erteilt wird oder nicht. 
In London und Berlin ſieht man dieſen Vor⸗ 
gängen mit recht gemiſchten Empfindungen zu, 
aber zu einem Einſchreiten Englands wird es 
nicht kommen, und Deutſchland — du lieber 
Himmel, wir haben beſſeres zu tun, als uns 
mit den Amerikanern um die Auslegung der 
Monroedoktrin und um Kuba zu ſtreiten. 

Der Ausgang der ganzen Affäre iſt durch⸗ 
aus nicht zweifelhaft; Kuba iſt den Amerikanern 
ſo gut wie gewonnen. Daß die Vereinigten 
Staaten damit aber den Weg der militäriſchen 
Eroberung betreten haben, was bisher noch 
nicht der Fall war, das iſt das Intereſſanteſte. 
Der Jingoismus hat damit einen gewaltigen 
Schritt nach vorwärts getan, und da der Appetit 
mit dem Eſſen kommt, darf man wohl erwarten, 
daß die Herren Dankees jetzt mit dem Ver⸗ 
ſpeiſen der amerikaniſchen Artiſchocke raſcher 
vorgehen werden. Es ſind noch mehrere Inſeln, 
die vorerſt noch anderen Leuten gehören, ein⸗ 
zufaken, und in Mittel⸗ und Südamerika 
iſt noch ſehr viel zu holen. Aber der fetteſte 
Biſſen iſt Kanada, und dazu ſcheint man in 
Waſhington ſich doch noch nicht ſtark genug 
zu fühlen. Nach Kuba wird vermutlich Frank⸗ 
reich einen kleinen Strauß mit den Pankees 
auszufechten haben — die Verdrängung der 
kleineren Mächte aus Amerika und den ameri⸗ 
kaniſchen Gewäſſern iſt wohl nur mehr eine 
Frage der Zeit. 

Die Geſchichte Amerikas tritt damit in ein 
neues Stadium, die Pankees werden von Ge⸗ 
ſchäftsleuten zu Eroberern. Es kann natürlich 
auch der Fall ſein, daß ſie bei ihren Beute⸗ 
zügen einmal an den Unrechten kommen, wenn 
das alte Europa, über deſſen Schwerfälligkeit 
man ſich drüben jeit langem weidlich luſtig 
macht, endlich einmal die Schlafmütze abſtreift, 
aber dazu ſcheint vorerſt noch keine Ausſicht 
vorhanden zu ſein. Man läßt den wackeren 
r vorerſt ruhig ernten, wo andere gejät 
haben. 


Czech 


Das Kaiſerpaar wohnte am Sonntag in 
Rominten dem Gottesdienſt bei. Am Donners⸗ 
tag reiſt der Kaiſer nach Königsberg, wo er 
das Grenadier⸗ Regiment König Friedrich I. 
inſpizieren wird. Nachmittags erfolgt dann die 
Abreiſe nach Cadinen. Die Kaiſerin fährt 

von Rominten an demſelben Tage nach 
Cadinen. 


Beſuch des Kaiſers beim Reichskanzler. 
Wie eine Berliner Korreſpondenz berichtet, ver⸗ 
lautet zuverläſſig, daß der Ka iſer Mitte 
Oktober, wenn er zur Hochzeit des Prinzen 
Albert von Holſtein⸗Glücksburg reiſt, auf der 
Hin⸗ oder Rückfahrt den Reichskanzler 
un ſten v. Bülow in Homburg aufſuchen 
wird. 


König Friedrich Auguſt von Sachſen iſt 
der Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſten und 
Scheiſeſteker als unterſtützendes Mitglied unter 
Ueberweiſung eines namhaften Betrages bei⸗ 
getreten. 

Die Immatrikulation des Prinzen 
Auguſt Wilhelm von Preußen an der Uni- 
verſität Bonn, die am 16. Oktober ſtattfinden 
ſollte, iſt, einer Beſtimmung des Kaiſers zu⸗ 
folge, bis auf weiteres verſchoben worden. 

Botſchaftsrat Graf von Schwerin von 
der deutſchen Botſchaft in Wien iſt abberufen 
und mit der Leitung der Geſchäfte der deut⸗ 
ſchen Miſſion in Guatemala betraut worden. 

Der Kommandierende General des VII. 
Armeekorps General von Deines wird be⸗ 
reits im Dezember d. J. von ſeinem Poſten zu⸗ 
rücktreten. Sein Nachfolger wird der Komman⸗ 
deur der 15. Diviſion in Köln Generalleutnant 
von Plötz werden. 

Eine neue Militärvorlage mit nicht un⸗ 
bedeutenden Mehrforderungen wird, der „Ger⸗ 
mania“ zufolge, dem Reichstage in den nächſten 
Monaten zugehen. Es handelt ſich dabei 
hauptſächlich um eine ziemlich erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Genie⸗Truppen zur aus⸗ 
giebigeren Verwendung des Telegraphen ⸗ und 
Telephondienſtes, ſowie um eine ſyſtematiſche 
und ausgedehnte Verwendung des Auto⸗ 
mobils im Heeresdienſte. Daneben dürfte, 
nach den Erfahrungen der letzten Manöver zu 
ſchließen, auch eine nicht unerhebliche Ver⸗ 
ſtär kung derſchweren Feldartiller ie 
gefordert werden. 

Eine ſeltene Ernennung wird aus Braun⸗ 
ſchweig berichtet. Dort iſt an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Senatspräfidenten des 
Oberlandesgerichtes Herzog der bis⸗ 
91 Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat 

olff berufen worden. Es dürfte wohl das 
erſte Mal ſein, daß ein Rechtsanwalt direkt 
auf eine derartig hohe Stelle im Juſtizdienſt 
berufen wird. 

Die Erſatzwahl für den Landtagsabgeord⸗ 
neten Viereck im Wahlkreije (Kolmar⸗CTzarnikau⸗ 
Filehne) iſt, wie ein Telegramm meldet, auf 
den 24. Oktober, die Wahlmännerwahl auf 
den 16. Oktober feſtgeſetzt. 

Die International Law⸗Aſſociation iſt 
für Mittwoch zur Frühſtückstafel im König⸗ 
lichen Schloß geladen, insgeſamt 150 Per⸗ 
ſonen, darunter auch der Reichsbankpräſident 
Koch, der Direktor im Reichsjuſtizamt Hoff⸗ 
mann, die Präſidenten der Handelsvertretungen, 
Geheimrat Herz, Stadtrat Kämpf, Landgerichts⸗ 
rat Dove, Profeſſor Dr. Apt. 

Der Parteitag der Deutſchen Volks⸗ 
partei wurde in München unter Beteiligung 
von hundert Vertretern mit einer Rede des 
preußiſchen Landtagsabgeordneten Oeſer über 
die liberale Einigung eröffnet. Der 
Redner ſchilderte die Fortſchritte der Bewe⸗ 
gung, empfahl das von dem gemiſchten Aus⸗ 
ſchuß verſchiedener Parteigruppen der Linken 
aufgeſtellte Mindeſtprogramm und fordert als 
weiteren Schritt, den Vorſtand zu ermächtigen, 
an die Vertreter aller liberalen Richtungen 
Einladungen zu richten, um weitere Schritte 
zu beſprechen. Die Einſetzung eines gemein⸗ 
ſamen Wahlausſchuſſes der Lin⸗ 
ken ſoll in Erwägung gezogen werden. Die 
Vorſchläge Oeſers wurden genehmigt. In der 
Debatte betonte man, daß auch der Anſchluß 
nach links zur Sozialdemokratie nach badiſchem 
Blockmuſter gehalten werden müſſe. Als näch⸗ 
ſter Ort wurde Karlsruhe gewähli. 

Der Kongreß für Kinderforſchung und 
Jugendfürſorge trat geſtern in der Aula der 
Berliner Univerſität zuſammen. Den Vorſitz 
führte Geheimrat Profeſſor Dr. Münch⸗Berlin 
Vertreter entſandten die Städte Hamburg, 
Stuttgart, Antwerpen, Kiel, Dortmund, Gelſen⸗ 
kirchen, Rixdorf, der Landesdirektor der Provinz 
Brandenburg, der Bund deutſcher Frauenvereine, 
die Zentralſtelle für Arbeiterwohlfahrtsein⸗ 
richtungen, die Vereine für ländliche Wohl⸗ 
fahrtspflege und andere. 


In dem Wirtſchaftlichen Ausſchuß be⸗ 
finden ſich jetzt auch zwei Parlamentarier. 
Nachdem vor kurzem der Volksparteiliche 
Reichstagsabg. Kämpf an Stelle des verſtor⸗ 
benen Präſidenten des deutſchen Handelstages, 
Frentzel, in den Ausſchuß berufen worden iſt, 
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hat man jetzt auch den der Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung angehörigen Königsberger Landtags⸗ 
abg. Poſſeldt, den Obervorſteher der dorti⸗ 
gen Kaufmannſchaft, an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Kommerzienrats Teſchendorf in den Wirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuß berufen. Der Ausſchuß 
tritt zu ſeiner nächſten Sitzung am 1. Oktober 
zuſammen. 

Ein unfreundlicher Empfang der „Ge⸗ 
noſſen“. Die Mitglieder des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Parteitages haben nach dem Schluſſe 
ihrer Sitzungen einen Ausflug nach Worms 
unternommen. Dort aber iſt es ihnen, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ meldet, ſchlecht ergangen: Die 
Teilnehmer mußten am Ausfluge nach Worms, 
da ihnen alle Säle verweigert wurden, 
unter freiem Himmel im Garten des Gewerk⸗ 
ſchaftshauſes zuſammenkommen. - In Worms 
regiert Abg. Frhr. v. Heyl. Daß man dort 
die Vertreter der Sozialdemokratie nicht mit 
offenen Armen empfängt, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Der Verband der ſozialdemokratiſchen 
Jugendorganiſationen hat in Mannheim 
im Anſchluß an den ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
Fe zum erſten Male eine Tagung veran⸗ 
taltet. 

Die Vereinigung der Denkmalspflege hat 
beſchloſſen, ihre nächſtjährigen Verhandlungen 
in Mannheim abzuhalten. 

Antiduell⸗Liga. Die diesjährige General⸗ 
verſammlung der Antiduell⸗Liga iſt von ihrem 
1. Vorſitzenden, Karl Fürſt zu Löwenſtein, auf 
Sonntag, 7. Oktober, nach Hannover einbe⸗ 
rufen worden. 

Engliſche Sänger in Deutſchland. Der 
vereinigte Norkſhire⸗Sängerchor aus 
Leeds und Shelfield, der Freitag abend in 
Frankfurt a. M. ein großes Konzert ver⸗ 
anſtaltete, ſandte an Kaiſer Wilhelm ein 
Telegramm, daß auch ihr Beſuch dazu bei⸗ 
tragen möge, die Bande aufrichtigſter Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen den ſtammverwandten Völkern 
Deutſchland und England feſter zu knüpfen. 

Wünſche der Mecklenburger Lehrer. 
Bezeichnend für die Stellung der Volksſchul⸗ 
lehrer in Mecklenburg ſind mehrere Anträge, 
die von einzelnen Lehrervereinen in Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz für die Delegiertenverſammlung 
des Landeslehrervereins geſtellt worden ſind. 
Ein Verein beantragt, der Landeslehrerverein 
wolle die großherzogliche Regierung erſuchen, 
daß ſie den Verwaltungsbehörden (Aemtern) 
aufgebe, auf amtlichen Schreiben an 
die Lehrer das Prädikat „Herr“ zu 
gebrauchen. Ein anderer Verein wünſcht, der 
Vorſtand des Landeslehrervereins wolle dahin 
wirken, daß der offizielle Titel „Schul⸗ 
meiſter“ beſeitigt werde, und ein dritter 
verlangt ein a des Landeslehrervereins 
dahin, daß die Ausdrücke „Schulmeiſter“ 
und „Schul meiſtergehilfe“ in allen 
Verordnungen und amtlichen Schriftſtücken in 


Wegfall kommen. 


Zur Fleiſchnot. Wegen der fortwährenden 
Steigerung der Fleiſchpreiſe beſchloß der 
Magiſtrat zu Würzburg, bei der Staats⸗ 
regierung vorſtellig zu werden, daß dieſe beim 
Bundesrat auf Oe ffn ung der Grenzen 
für Schlachtvieh dringe. Dieſe Petition 
ſoll 8 alle bayeriſchen Städte unterzeichnet 
werden. 


Ueber die angeblichen Papierlieferungen 
des Fürſten Bismarck wird aus dem Ver⸗ 
lage der „Papierztg.“ geſchrieben: Die Berichti⸗ 
gung der Erklärung Bebels iſt unvollſtändig, 
denn Fürſt Bismarck hat niemals 
die Papierfabrik in Barzin be 
ſeſſen, noch war er daran beteiligt. Er 
hat nur Grund ſeines Gutes an den Papier⸗ 
fabrikanten Moritz Behrend aus Köslin ver⸗ 
pachtet, der dort die bekannte Papierfabrik, 
jetzt Aktiengeſellſchaft, gründete. Früher fertigte 
die Fabrik Brennholzpapier zu Packzwecken, 
jetzt Zellſtoffſchreibſtoffe hauptſächlich für Export. 

Kurze Meldungen aus dem Reiche. Dem 
Schöpfer des Nationaldenkmals am Niederwald, 
dem gefeierten Bildhauer Johannes 
Schilling iſt der Titel Exzellenz ver⸗ 
liehen worden. — Für die Landtags⸗ 
erſatzwahl in Neuß⸗Grevenbroich⸗ 
Krefeld Land iſt der bisherige Vertreter, 
Oberlandesgerichtsrat Marx (Zentrum), der 
ſein Mandat infolge Beförderung hatte nieder⸗ 


( 


legen müſſen, wieder aufgeſtellt worden. — 
Die Stadtverordneten von Barmen haben für 
die Beſetzung des dortigen Oberbürger⸗ 
meiſterpoſtens den Bürgermeiſter Boigt- 
Rixdorf (früher Stadtrat in Danzig) und den 
Beigeordneten Hartmann⸗Barmen in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Ein Fall von Landesverrat wird aus 
Bayern berichtet. Wie die „Münch. Poſt“ 
meldet, iſt bei der Trainkompagnie in Ingol⸗ 
ſtadt ein Unteroffizier, welcher früher Einjähriger 
geweſen iſt, in letzter Zeit aber als Kanzlei⸗ 
ſchreiber verwendet wurde, unter Mitnahme 
von Mobilmachungsplänen verſchwunden. 
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Rußland verzichtet endgültig auf Tibet. 
Der Zar und König Eduard werden nächſter 
Tage einen Vertrag über Tibet unterzeichnen, 
wonach Rußland allen Schutz Tibets aufzu⸗ 


geben hätte. Der Entwurf iſt dem Zaren be⸗ 
reits vorgelegt worden. 

Wladiwoſtok Freihafen? Eine Kommiſſion, 
beſtehend aus Vertretern aller Miniſterien, die 
unter dem Vorſitze des Abteilungschefs im 
Handelsminiſterium Langowoi tagte, hat ſich, 
wie „Wolffs Bureau“ aus Petersburg vom 
Sonnabend berichtet, in ihrer Mehrheit gegen 
die ſofortige Aufhebung des Freihafens 
Wladiwoſton ausgeſprochen. — In dieſer 
Form iſt die Depeſche unverſtändlich. Statt 
„Aufhebung“ ſoll es wohl „Einrichtung“ heißen. 

Reformen in Rußland? Unter dem 
Vorſitz des Gouverneurs ſoll in Reval eine 
Kommiſſion zuſammentreten, um die Einführung 
der Semſtwoverwaltung in Eſthland, ſowie 
Maßnahmen zur Hebung der Lage des 
Bauernſtandes und die Reform des 
Gemeindeweſens zu beraten. 

»Der Kulturkampf in Frankreich. Der 
Deputierte Meunier wird einen Geſetzesantrag 
einbringen, nach dem die im Trennungsgeſetz 


vorgeſehenen Ruhegehälter und Unter⸗ 


ſtützungen nur den von einer geſetz⸗ 
lichen Kultusvereinigungange⸗ 
ſtellten und bezahlten Geiſtlichen 
zukommen. 

* Der Papſt und das franzöſiſche Tren⸗ 
nungsgeſetz. In einer von einem Vertreter 
des Pariſer Gaulois nachgeſuchten Unterre⸗ 
dung hat der Papſt die in der letzten Enzy⸗ 


klika ausgeſprochene Verwerfung des 


franzöſiſchen Trennungsgeſetzes 
ausdrücklich wiederholt; er werde dabei ver⸗ 
harren, ſolange der Staat nicht weſentliche 
Abänderungen trifft. 

Der Herzog von Cumberland und 
der engliſche Hof. Herzog Ernſt Auguſt von 
Cumberland iſt bekanntlich ein Mitglied der 
engliſchen Königsfamilie und Prinz von Groß⸗ 
britannien und Irland. Er könnte, wenn er 
ſeinen Wohnſitz in England nähme, als dritter 
„Duke of Cumberland und Duke of Teviot⸗ 
dale“ und iriſcher „Carl of Armagh“ ſeinen 
Platz im Oberhauſe, unter den übrigen Lords 
der vereinigten Monarchie einnehmen. Indeſſen 
iſt der Herzog ſeit faſt drei Jahrzehnten nicht 
auf engliſchem Boden geweſen. 

Engliſche Bergleute wollen ſtreiken. 
Zehntauſende Bergleute der Kohlenbergwerke 
in Rhonddavalley (Südwales) erklärten, daß 
ſie am 31. Oktober die Arbeit niederlegen 
würden, wenn nicht die ungefähr 1000 Mann 
zählenden nichtorganiſierten Bergleute dem 
Bergarbeiterverbande beitreten. 


»Forſchungsreiſe des Fürſten von 
Monaco. Auf einer Forſchungsreiſe in den 


ſibiriſchen Gewäſſern iſt ſeit Juli der Fürſt von 


Monaco mit ſeiner Jacht „Princeſſe Alice“ be⸗ 


griffen. Teilnehmer ſind mehrere Gelehrte und 


Culm, 30. September. 


Polarforſcher. 

* Die Abgeordnetenwahlen in Perſien 
haben mit der Wahl von vier Abgeordneten 
durch die Prinzen des regierenden Geſchlechts 
der Kadſcharen begonnen. Der Schah hat die 
Wahlen beſtätigt. In der nächſten Woche 
wählen die Geiſtlichkeit, die Kaufleute und die 
Handwerker. — Die Geiſtlichkeit in Tabris 
und in Reſcht hat ſich beruhigt. Die in die 
engliſchen Konſulate geflüchteten Perſer verlaſſen 
dieſe wieder. 

S * 7) In) 

— — ——— r 
FROVINZIELLES 
Briefen, 1. Oktober. Der Beſitzerſohn 
Rotzoll in Bukowitz hatte ſich einen geladenen 
Revolver in die Taſche geſteckt und dann Holz 
gehauen. Mährend des Arbeitens entlud ſich 
die Waffe und der Schuß ging ihm in den 
Leib, tags darauf ſtarb Rotzoll. 
Die Verwaltung 
der Höcherlbräu⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft in Culm 
erwartet für das am 30. d. Mts. abſchließende 
Geſchäftsjahr wiederum eine Dividende von 
4 Prozent wie im Vorjahre. 


Flatow, 2. Oktober. Herr Gutsbeſitzer 
Scheffler⸗Marienhöhe hat ſein Gut, obwohl 
ihm von einem Polen 41 000 Mark mehr geboten 
wurden, für 525 000 Mark an Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Witte aus Gneſen verkauft. 
Das Gut iſt 1600 Morgen groß und eines der 
ſchönſten Güter des Kreiſes Flatow. 

Marienburg, 1. Oktober. Bei herrlichſtem 
Wetter erfolgte heute vormittag 11 Uhr der 
Einzug des Regimentsſtabes und 
des erſten Bataillons des deutſchen 
Ordens⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 152 in unſere 
Stadt. Auf dem Bahnhof wurden die Truppen 
von dem Landrat Freiherrn Senfft von Pilſach 
und dem Ofſizierkorps des hieſigen Halb⸗ 
bataillons empfangen. Nach kurzem Aufent⸗ 
halt erfolgte unter klingendem Spiel der Ein⸗ 
marſch in die Stadt, die mit Flaggen und Gir⸗ 
landen reich geſchmückt war. Vor dem Rat⸗ 
hauſe nahmen die Truppen Aufſtellung, um 
von Herrn Bürgermeiſter Born den Will⸗ 
Rommensgcuß entgegen zu nehmen. Das Stadt⸗ 
oberhaupt wies in ſeiner Anſprache auf die ge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung Marienburgs und auf 
die Freude hin, mit welcher die Bürgerſchaft 
auch die neuen Truppen begrüßt. Begeiſtert 
ſtimmte die zahlreiche Menſchenmenge in das 
Hoch auf den Regimentsſtab und die 152er 
ein. Namens des Regiments dankte der Kom⸗ 
mandeur, deſſen Rede in ein Hoch auf die Stadt 
Marienburg ausklang. Sodann erfolgte ein 
Vorbeimarſch der Truppen an den Stadtpätern. 
Nachmittags um 4 Uhr findet ein Eſſen und 
abends eine Bewirtung der Truppen auf ſtädtiſche 
Koſten ſtatt. 

Marienburg, 1. Oktober. Heute vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr ſtreikten 40 bis 50 
Arbeiter bei den hieſigen Kanaliſations⸗ 
arbeiten. Den Arbeitern, die bei der Arbeit 
ſangen und ſcherzten, wurde dieſes von den 
Schachtmeiſtern verboten, und dieſes übel⸗ 
nehmend, legten ſämtliche Arbeiter die Arbeit 
nieder und zogen unter dem Kommando eines 
Arbeiters, der eine Blechwaſchſchüſſel ſich als 
Trommel um den Leib gebunden hatte, mit 
ihren Spaten und Hacken geſchloſſen durch 
mehrere Straßen der Stadt. 

Dirſchau, 1. Oktober. Ein ruſſiſcher Arbeiter, 
der Mitreiſende ohne Veranlaſſung auf der 
Fahrt mißhandelt hatte und deshalb feſt⸗ 
genommen worden war, ſprang am Sonntag 
nachmittag bei Simonsdorf auf einen in voller 
Fahrt befindlichen Perſonenzug. Der Mann 
erlitt dabei ſchwere Verletzungen, ſo daß er in 
b Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. 

Elbing, 1. Oktober. Nach den neueſten 
Beſtimmungen wird der Aufenthalt des 
Kaiſerspaares und der Prinzeſſin in 
Rominten bis Freitag morgen verlängert. 
Dann erfolgt die Abreiſe nach Cadinen. 


Neuteich, 1. Okt. In Neumünſterberg 
brannten heute ſämtliche Wirtſchaftsgebäude 
des Beſitzers O. Ringe nieder. Das Wohn⸗ 
haus blieb ſtehen. 

Danzig, 1. Okt. Ein mächtiges Feuer 
wütete Sonnabend morgen auf dem Gehöfte 
des Gutsbeſitzers Herrn Schulz⸗Junkertroyl 
(Danziger Nehrung). Bei dem orkanartigen 
Sturme griff die Flamme derartig ſchnell um 
ſich, daß in kurzer Zeit Wohnhaus, Stall, 
Scheune und Schweineſtall eingeäſchert waren. 
Da eine Rettung der Tiere unmöglich war, 
verbrannten 24 wertvolle Pferde, 5 Füllen, 
40 Schweine, 100 Gänſe und ſämtliche Hühner, 
ſowie ein Dampfdreſchapparat. Die Kühe 
waren zum Glück auf der Weide, ſonſt wären 
auch ſie dem verheerenden Elemente zum Opfer 
gefallen. Stehen geblieben ſind, jedoch nicht 
ohne Brandſchaden, ein Speicher, das Backhaus 
und ein Wagenſchuppen. Die eingebrachte 
Ernte, ſowie ſämtliche Futtervorräte find eben⸗ 
falls in den Flammen aufgegangen. 


Danzig, 1. Oktober. Der Raubmord⸗ 
prozeß gegen den A beiter Specht aus Zoppot 
fiel in der weiteren Verhandlung heute mittag 
der Vertagung anheim, da von den ſechs 
mediziniſchen Sachverſtändigen vier entſchieden 
für eine ſechswöchige Beobachtung des Specht 
in einer öffentlichen Irrenanſtalt waren, und 
zwar insbeſondere die Direktoren der beiden 
Irrenanſtalten zu Konradſtein und Neuſtadt. 
Specht könne in Hinſicht auf das auffällige 
Benehmen, das er bei und nach der Tat ge⸗ 
zeigt habe, möglicherweiſe ein erheblich be⸗ 
laſteter, epileptiſcher Alkoholiker ſein, der die Tat 
in einem plötzlichen Anfall nach reichlichem 
Alkoholgenuß und in einem gewiſſen geiſtigen 
Hemmungszuſtand begangen habe. 

Raſtenburg, 1. Oktober. Die Frau des 
Unterzahlmeiſters Badorreck aus Königsberg, 
die ſich beſuchsweiſe hier aufhält, wollte ſich am 
Sonnabend im Oberteiche ertränken. Sie 
wurde von dem Hausdiener des Krankenhauſes 
aus dem Waſſer geholt und dem Krankenhauſe 
übergeben. — Das Gut Georgenau, 
530 Morgen groß, iſt für 110000 Mk. an 
Herrn Oskar Möller in Langfuhr verkauft 
worden. f f 

Raſtenburg, 1. Oktober. Geſtern nach⸗ 
mittag ſollten die Leichenträger der Schneider⸗ 
innung auf einem Wagen von hier nach 
Schwarzſtein zu einem Begräbnis geholt wer⸗ 
den. Als der Kutſcher mit drei der Träger 


I 


auf dem Wagen war, wurden die pferde 
ſcheu und gingen mit dem Wagen durch. 
Dieſer wurde umgeworfen und die In⸗ 
ſaſſen überfahren. Alle vier wurden mehr 
oder minder ſchwer verletzt. Der Schneider 
Ehlert ſtarb kurze Zeit darauf, da ihm der 
Schädel zerſchmettert worden war. Das⸗ 
ſelbe Fuhrwerk hatte am letzten Donnerstag 
den Kutſcher Werner zu Tode gefahren und 
es ſollten die Leichenträger zu deſſen Beerdi⸗ 
gung geholt werden. 

Lötzen, 1. Oktober. Heute iſt hierſelbſt 
eine neue Betriebs⸗Inſpektion einge⸗ 
richtet. Zu ihrem Vorſtande iſt der Eiſenbahn⸗ 
bau» und Betriebsinſpektor Heidensleben be⸗ 
ſtellt worden. 

Rhein Oſtpr., 1. Oktober. Gegen den 
Bürgermeiſter Kuhn in Rhein war das 
Disziplin arverfahren eingeleitet, weil 
ihm außerdienſtliche Verfehlungen zum Vorwurf 
gemacht wurden, die mit der Würde eines 
Stadtoberhauptes nicht im Einklang ſtehen. 
V. hatte ſich daher am 28. September vor 
dem Allenſteiner Bezirksausſchuß zu ver⸗ 
antworten. Die unter Vorſitz des Herrn 
Regierungspräſidenten Hegel unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtattgefundene fünfftündige 
Verhandlung führte zu der Verurteilung des 
Bürgermeiſters Kuhn zu 90 Mark Geldſtrafe. 
Juſtizrat Wolski⸗Allenſtein war Verteidiger 
des Bürgermeiſters. 

Rominten, 1. Oktober. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin wohnten geſtern vormittag 
dem Gottesdienſt bei, zu dem Geheimrat Ziefe 
aus Elbing, der Kommandeur der ruſſiſchen 
Gendarmerie Oberſt von Meſſajedow und die 
Offiziere der Ehrenkompagnie erſchienen waren. 
Zur Tafel war geladen Graf Dönhoff⸗Friedrich⸗ 
ſtein. Fregattenkapitän Hinze fuhr abends 
7 Uhr 20 Minuten nach Petersburg. 

Fordon, 1. Oktober. Die Petroleumbe- 
leuchtung der Straßen bleibt vorläufig hier die 
herrſchende. Die Verhandlungen auf Einführung 
einer beſonderen Beleuchtungsart ſind geſcheitert. 
Auf ſtädtiſche Koſten wollen die Stadtverord⸗ 
neten weder eine Gasanſtalt noch ein Elektrizitäts⸗ 
werk errichten. Mehrere Firmen wollten auf 
ihre Koſten in unſerem Städtchen eine Be⸗ 
leuchtungsanlage erbauen laſſen, wenn ihnen 
von der Stadt die alleinige Konzeſſion auf 
30 Jahre erteilt würde. Zur Konzeſſionser⸗ 
teilung konnten ſich die Stadtverordneten auch 
nicht verſtehen. 

Bromberg, 1. Oktober. Die Errichtung 
eines Arbeiterheims für alle nationalen Ar⸗ 
beiter wird demnächſt hier erfolgen. Es iſt 
dazu das ſeitherige ſozialdemokratſſche Vereins⸗ 
lokal mit Garten für 43 000 Mark durch den 
Verein Bromberger Arbeiterheim angekauft 
worden. 

Gneſen, 1. Oktober. Erſchoſſen hat ſich 
der Poſtaſſiſtent Fröhlich. Die Kugel drang 
ihm in den Unterleib. 

Poſen, 1. Oktober. Heute verſuchte der 
Einjährige Zakrzewski vom Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment ſich und ſeine Geliebte Eliſabeth Juliat 
zu erſchießen. Beide wurden ſchwerverletzt 
in das Stadtlazarett geſchafft. Der Einjährige 
von Zakrzewski iſt bereits geſtorben. Man 
hofft das Leben der Juliat zu erhalten. Es 
wird erzählt, daß nach voraufgegangenem Streite 
die Schüſſe von dem Mädchen, nicht von dem 
jungen Mann abgefeuert ſein ſollen. Doch läßt 
ſich Beſtimmtes darüber nicht feſtſtellen. 

Stolp, 1. Oktober. Der von hier ſcheiden⸗ 
den zweiten Schwadron des Hufaren-Regiments 
Nr. 5 gab die Stadt Stolp geſtern im Schützen⸗ 
hauſe ein großes Abſchiedsfeſt, zu dem 
die Stadtverordneten 500 Mk. bewilligt hatten. 
Die Schwadron kommt bekanntlich nach Grau⸗ 
denz, wo ſie einen Teil des mit dem 1. Oktober 
neu zu formierenden Jäger⸗Regiments zu Pferde 
Nr. 4 bilden wird. 


Thorn, den 2. Oktober. 
— Anweiſung für die Bekämpfung der 


Diphtherie. Die neue Anweiſung für die 
Bekämpfung der Diphtherie oder Rachen⸗ 
bräune, die der Kultusminiſter für die Aerzte 
erlaſſen hat, enthält, dem „M. D.“ zufolge, 
eine Reihe von Beſtimmungen, die auch für 
weitere Kreiſe von Intereſſe find. Jede Er: 
krankung und jeder Todesfall iſt der für den 
Aufenthaltsort der Erkrankten oder den Sterbe⸗ 
ort zuſtändigen Polizeibehörde innerhalb 24 
Stunden nach erlangter Kenntnis anzuzeigen. 
Der Todesfall iſt auch dann anzuzeigen, wenn 
die Erkrankung des Verſtorbenen bereits an⸗ 
gezeigt war. Die darauf zu veranlaſſenden 
Ermittelungen ſind auf die Art, den Stand 
und die Urſache der Krankheit zu erſtrecken, 
auch iſt womöglich eine bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung des Rachenbelages des Erkrankten zu 
veranlaſſen. Für die bakteriologijhe Feſt⸗ 
ſtellung der Diphtherie und die im Verlaufe 
der Krankheit erforderlichen weiteren bakte⸗ 
riologiſchen Unterſuchungen ſind von dem Re⸗ 
gierungspräfidenten im voraus beſtimmte Stel⸗ 
len zu bezeichnen. An dieſe wird das Ma⸗ 


terial eingeſandt. An der Diphtherie erkrankle 
Perſonen ſind ohne Verzug abzuſondern. Die 
Abſonderung iſt womöglich in der Behauſung 
des Kranken durchzuführen, in Fällen aber, 
wo dies nach den Verhältniſſen nicht möglich, 
iſt durch entſprechende Vorſtellungen nach 
Möglichkeit dafür zu ſorgen, daß der Kranke 
ſich freiwillig in ein geeignetes Krankenhaus 
überführen läßt. Die Ueberführung von Kin⸗ 
dern in ein Krankenhaus oder in einen ande⸗ 
ren geeigneten Unterkunftsraum darf jedoch 
gegen den Widerſpruch der Eltern nicht an⸗ 
geordnet werden, wenn nach Anſicht des be⸗ 
handelnden oder des beamteten Arztes eine 
ausreichende Abſonderung in der Wohnung 
ſicher geſtellt iſt. Die Erfahrung hat ergeben, 
daß nicht ſelten Perſonen, welche mit einer an 
Diphtherie erkrankten oder verſtorbenen Per⸗ 
ſon oder mit ihrem Naſen⸗ oder Rachenſchleim, 
ihrer Wäſche, ihren Kleidungsſtücken oder Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden in Berührung gekommen 
ſind, den Anſteckungsſtoff der Diphtherie auf⸗ 
nehmen und in ihrem RNachenſchleim ausſchei⸗ 
den können, ohne ſelbſt zu erkranken, ſog. 
Bazillenträger. Es empfiehlt ſich daher, den 
Perſonen in der Umgebung der Kranken an⸗ 
zuraten, ihren Naſen⸗ und Rachenſchleim bak⸗ 
teriologiſch unterſuchen zu laſſen. 

— Der Zentralverein für Hebung der 
deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchiffahrt er⸗ 
öffnet ſeine Winterarbeiten mit einer Sitzung 
feines großen Ausſchuſſes am 10. Oktober. 
Auf der Tagesordnung ſtehen außer Wahlen 
die Wiederverlängerung des Eiſenbahn⸗Aus⸗ 
nahmetarifs für Düngemittel, erneute Verhand⸗ 
lungen über die Einführung des Befähigungs⸗ 
Nachweiſes für Bootsleute, Heizer und Ma⸗ 
ſchiniſten und die Verbeſſerung der Ladeein⸗ 
richtungen des Berliner Nordhafens. a 

— Fünfte Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Obſt⸗ undBartenbau-Ausjtellung. Nach Been- 
digung der Generalverſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Obſtbauvereins unternahm Sonn⸗ 
abend nachmittag eine Anzahl der Teilnehmer 
einen Ausflug nach der Haffküſte. Unter 
Führung des Herrn Deichrentmeiſters Pudor, 
des Vorſitzenden des hieſigen Vereins zur He⸗ 
bung des Fremdenverkehrs, wurde von der 
Station Succaſe aus eine Wanderung an der 
Haffküſte bis nach CTadinen unternommen. 
Auf einer Station fand eine Bewirtung mit 
Kaffce durch den Verein zur Hebung des 
Fremdenverkehrs ſtatt. In Cadinen beſuchten 
die Ausflügler unter Führung des Herrn Di⸗ 
rektors Dr. Kerner die Majolikawerkſtätte. 
Die Herren beſichtigten u. a. eine Sammlung 
der Erzeugniſſe, darunter Flieſen zur Wand⸗ 


bekleidung, die auf Wunſch der Kaiſerin ſpa⸗ | 


niſchen Muftern nachgebildet ſind. — Sonntag 
abend um 8 Uhr wurde die Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellung durch Herrn Rentier Domnick⸗ 
Kunzendorf, den Vorſitzenden des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Obſtbauvereins, geſchloſſen. Soweit ſich 
bis jetzt überſehen läßt, hat die Ausſtellung 
ein durchaus befriedigendes Ergebnis gezeitigt. 
Das Angebot war bedeutend geringer als die 
Nachfrage. N 

— Zum Falle Cofar. Die Eingabe an 
den ev. Oberkirchenrat in Berlin wegen des 
vom Königl. Konſiſtorium in Münſter nicht be⸗ 
ſtätigten Pfarrers Cejar hat in den wenigen 
Tagen, in denen ſie in unſerer Stadt umlief, 
die Unterſchrift von 95 angeſehenen Männern 
und Frauen gefunden. Es haben u. a. unter⸗ 
ſchrieben 5 Geiſtliche, 8 Städträte, 18 Kirchen⸗ 
gemeindeälteſte, 13 Gemeindevertreter, 28 Lehrer 
und Lehrerinnen. 

— Unterrichtsproben. Behufs Beſetzung 
zweier Lehrerſtellen an der erſten und zweiten 
Gemeindeſchule fanden heute in der erſten 
Gemeindeſchule Unterrichtsproben ſtatt, denen 


von der Schuldeputation die Herren Profeſſor 


Boethke, Direktor Dr. Maydorn und Stadtrat 
Ilgner beiwohnten. 
waren die Lehrer Krüger aus Gr. Gilwe 


(Kr. Marienwerder), Zanger aus Alt Weynothen 


bei Tilſit und Zimmermann aus Gronowo 
einberufen. 

— Sein Mandat als unbeſoldetes 
Magiſtratsmitglied hat Herr Fabrtubeſitzer 
Auguſt Born niedergelegt. 


— Stadtverordnetenwahlen. Die regel⸗ 


mäßigen Ergänzungswahlen für dies ta dtverord⸗ 
netenverſammlung finden für die II. Asteilung 
am 26. November, II. Abteilung am 28. No⸗ 
vember und für die J. Abteilung am 30. No⸗ 
vember d. J. ſtatt. Es ſcheiden aus der III. 
Abteilung: Ackermann, Plehwe, Schloß und Sieg. 
11, Abteilung: Aronſohn, Houtermans, Mallon 
und Zährer; I. Abteilung: 
WMentſcher und Weeſe. 


Rawitzki ſtatt. In der III. Abteilung müſſen 
2 Hausbeſitzer, in der II. Abteilung 1 Haus⸗ 


beſitzer und in der I. Abteilung 2 Haus⸗ 


beſitzer gewählt werden. 

— Die Theaterſaiſon iſt am vergangenen 
Sonntag mit dem Schauſpiel 
Krone“ eröffnet worden. Das Haus war, wie 
zu erwarten war, ausverkauft. 
Darſtellern, denen das Intereſſe in eriter Reihe 


galt, iſt ein großer Teil unſern Theaterbeſuchern 


aus den vorangegangenen Jahren’ wohlbekannt. 


Es find Künſtler, die ſich in jeder Hinſicht be 
währt haben. Herrn Direktor Schröder iſt es 


Zu den Lehrproben 


Aſch, Jacob, Dr. 
Außerdem findet eine 
Erſatzwahl in der 11. Abteilung für Herrn 


„Die eiſerne 


Unter den 
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auch gelungen, eine Anzahl neuer Kräfte zu 
gewinnen, die, nach der Aufführung zu urteilen, 
zu den beſten Erwartungen berechtigen. Auf 
die Leiſtungen der einzelnen Kräfte werden wir 
ſpäter zurückkommen. Die erſte Aufführung 
war tadellos und die Beſucher kargten daher 
nicht mit ihrem Beifall. 

— D' Gumpholzkirchner Weinhütter im 
Tivoli. Eine öſterreichiſche Künſtler ⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Familie M. Weber, hat geſtern im Tivoli 
einen muſikaliſchen Abend veranſtaltet. Drei 
Damen, vier Herren und zwei Mädchen traten 
in Soli, Duetts, Quartetts und Chorgeſängen 
auf. Geige, Zither, Gitarre, Xylophon und 
Tubaphon wiſſen die Künſtler recht gut zu 
handhaben. Beſonders intereſſant waren die 
Vorträge auf abgeſtimmten Weinflaſchen und 
Weingläſern. Auch die Schlittenpolka iſt er⸗ 
wähnenswert. Die beiden kleinen Zither⸗ 
ſpielerinnen dürfen auch nicht vergeſſen werden. 
Dieſe intereſſanten Konzerte finden täglich ſtatt. 


| — Geſchäftsaufgabe. Herr Kaufmann 

Arnold Danziger gibt ſein Geſchäft in der 
Breiten Straße, das dort 40 Jahre beſtand 
und unter der umſichtigen Leitung ſeines In⸗ 
habers in der ganzen Zeit des Beſtehens 
vor Konkurſen und ſonſtigen Schädigungen 
bewahrt geblieben iſt, anfangs dieſes Monats 
anderer Unternehmungen halber auf. 


— Die Erweiterungsarbeiten an der 
Uferbahn find ins Stocken geraten. Die Königl. 
Waſſerbauverwaltung hat gegen die Erweiterung 
Einſpruch erhoben. Da in dieſen Tagen die 
Zuckerverladungen bereits beginnen, ſo iſt keine 
Ausſicht vorhanden, daß die Kalamitäten recht⸗ 
zeitig beſeitigt werden. 


\ — Aus dem Theater⸗Bareau. Heute Dienstag, 

den 2. Okt. geht zum erſten Male das engl. Luſtſpiel 
„Unſre Käte“ in Szene. Am Donnerstag, den 4. Okt. 
veranſtaltet die Direktion die ſchon angezeigte „Henrik 
Ibſen- Gedächtnis⸗Feier“, eingeleitet durch die Muſik: 
„Morgenſtimmung“ und „König Aſes Tod“ aus der 
Peer⸗Gynt⸗Suite I von E. Grieg und einer Gedächtnis⸗ 
rede, gehalten von Herrn Leopold Weigel. Orcheſter: Inf.⸗ 
Rot. 176. Dirigent: Kapellmeiſter F. Kauf. Darauf 
„Geſpenſter,“ ein Familiendrama in 3 Aufz. von 
Henrik Ibſen, worin die Damen Erardi und Gerald, 
ſowie die Herren, Paulus, Oscarſen und Knauth in 
den Hauptrollen beſchäftigt ſind. — Die Regie hat Herr 
Direktor Carl Schröder. — Freitag „Cornelius Voß“, 
Luſtſpiel in 4 Akten von Frz. v. Schönthan. Sonn⸗ 

abend: „Uriel Akoſta“, Trauerſpiel in 5 Aufz. von 
Karl Gutzkow. Sonntag: Nachm. 3 Uhr (bei halben 
Kaſſenpreiſen) „Der Salontyroler“, Luſtſpiel in 4 Aufz. 
von G8. v. Moſer, abends 7½ Uhr: „Gebildete 
Menſchen“, Volksſtück in 3 Aufz. von Victor Leon. — 
Der Vorverkauf zu der Sonntag⸗ Nachm.⸗Vorſtellung 
beginnt ſchon ab Mittwoch an der Tageskajje. 


— Für Hundebeſitzer. In der Abdeckerei 
Lied ne befinden ſich mehrere wertvolle ein⸗ 


gefangene Hunde, die frei umhergelaufen ſind.“ 


Diceſe Tiere werden, ſofern ſich die Eigentümer 
nicht melden, getötet werden. Die betreffenden 
Hundebeſitzer werden daher gut tun, wenn fie 
ihren Lieblingen das Leben retten und ihr 
Eigentum erhalten wollen, die Hunde aus der 

Abdeckerei abzuholen. 


5 — Unglücksfall. Der Flößer Theodor Streib aus 
Rußland kaufte ſich Sonnabend einen Revolver und 
erhielt eine Patrone gratis, weil er kein Geld weiter 
hatte. Dann fuhr er auf ſeine Traft. Sein Genoſſe, 
der Flößer Jezna, war neugierig und verlangte den 
Revolver zu ſehen. Da Streib ihn nicht zeigte, griff 
er nach dem Revolver, den Streib in ſein Taſchentuch 
eingewickelt hatte. Es entſtand nun ein Ringen zwiſchen 
beiden, im Verlauf deſſen wohl einer von beiden an 
den Abzug des Revolvers gekommen iſt. Der Schuß 
entlud ſich, ſtreifte den Streib an der Hand und drang 
dem Jezna in den Uuterleib. Der Betroffene, der in 
das Krankenhaus übergeführt wurde, erlag am nächſten 
Tage ſeinen Verletzungen. 


Glycerin-Schwefelmilch-Seife 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ 
parfümerie⸗Fabrin C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, 3 mal prämiiert, 40 jährig. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 
entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 
Toilettenſeife zur Erlangung jugend⸗ 
iſchen, blendend reinen Teints, 
unentbehrlich für Damen und Kinder. 

Verbeſſerte Teerſeife 35 Pfg. 

Teer : Schwefeljeife a 50 Pfg. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 

Drogerie Anders & Co. 


En Schatz 


iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges 
lugendfriihes Ausſehen, weiße, 
ammetweiche Haut und blendend 
ſchöner Teint. Alles dies wird er⸗ 
reicht durch die echte 

von Haunted. & Co., Radebeul 

mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz 
J. M. Wendisch Nehlf., Anders 
& Co., Paul Weber, M. Baral- 
kiewicz, Adolf Majer, Hugo 
Clauss, Seglerſtraße 22 und 
Filiale Breiteſtraße 16, in der 
Löwen - Apotheke und Rats- 
Apotheke. 


Hochhersschafti. Balkonwehnungen 


mit ſchöner Ausfiht auf Gärten; 
1 Etage, 6 Zimmer; 2. Etage, 
5 Zimmer; auch mit Pferdeſtall, von | mes 
ogleich zu vermieten. 


A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12, 
Ein Wohnung 2 Zimmer, Küche 


F Ü iN a K % ⁵ͤa ˙ w N 


1. Oktober zu vermieten. 


5 mittags 


2 Mittelwohnungen 
und allem Zubehör, Mk. 165, vom im Hauſe Tuchmacherſtraße 11, vom 
1. Oktober zu vermieten. Näheres 
Schlachthausſtraße 59.1 zu erfragen Tuchmacherſir. 10, part. 


— Unfall. Sonntag abend ſtürzte in dem 
Hauſe Schuhmacherſtraße 23 der achtjährige 
Schüler Broſche von einer nicht beleuchteten 
Treppe herab und erlitt einen Beinbruch. 
Gefunden: Ein filbernes Armband. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,30 Meter über Null. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 9, 


höchſte Temperatur + 14, niedrigſte + 4, 
Wetter: bewölkt. Wind: weſt. Luftdruck: 28,00. 


—— 


* Kurze Chronik. In Nürnberg wur⸗ 
de in einer Verſammlung der Arbeitgeber im 
Baugewerbe beſchloſſen, von Montag an auch 
die Mitglieder der Freien Gewerkſchaften wie⸗ 
der in Arbeit aufzunehmen. Der Maurer⸗ 
ſtreik iſt ſomit beendet. — Der Direk- 
tor des Muſeums für Völkerkunde in Berlin 
Dr. Götze hat, wie aus Kaſſel gemeldet 
wird, die Ausgrabung eines Stein⸗ 
grabes bei Eimbeck, Kreis Warburg, vor⸗ 
genommen und dabei intereſſante Funde ge⸗ 
macht. In Hamburg hat ſich ein fünfzehn⸗ 
jähriger Realſchüler erſchoſſen, weil 
er nicht verſetzt worden war. — In Nür⸗ 
benbach an der Eifel wurde nach einer 
Meldung aus Trier ein Ehemann, der ſeine 
vor ſeinen Mißhandlungen in ein Nachbarhaus 
flüchtende Frau verfolgte, von dem Sohne des 
Beſitzers dieſes Hauſes erſchoſſen. — Der 
Hamburger Senat hat die Mitgenehmigung 
der Bürgerſchaft dazu beantragt, daß der 
Penſionsanſtalt deutſcher Jour⸗ 
naliſten und Schriftſteller zur Errich⸗ 
tung einer Witwen⸗ und Waiſenkaſſe eine ein⸗ 
malige Beihilfe in Höhe von 5000 Mark be⸗ 
willigt wird. — Joſef Ritter Ohanowicz, der 
ſich auf ſeinen Beſitzungen in Beſſarabien auf⸗ 
hielt, wurde, wie aus Wien berichtet wird, 
von eigenen Bedienſteten ermordet, ebenſo 
die Köchin und das Stubenmädchen. 


5 — 2 2 2 
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Rominten, 2. Oktober. Landwirtſchafts⸗ 
miniſter v. Podbielski iſt heute hier einge⸗ 
troffen. 

Königsberg, 2. Oktober. In der hier ab⸗ 
gehaltenen außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung der Norddeutſchen Eredit-Anftalt wurde 
dem Antrage der Verwaltung gemäß die Er⸗ 
höhung des Aktienkapitals von 12½ auf 
15 Millionen einſtimmig beſchloſſen. 

Poſen, 2. Oktober. Geſtern nachmittag 
gegen 5¼ Uhr kam der Tiſchlergeſelle Joſeph 
Zembski, Langeſtraße Nr. 16 wohnend, der 
einen zweirädrigen Handwagen führte, an der 
Schützenſtraße derart zu Fall, daß ſein Kopf 
von dem hinteren Teil des Wagens bedrückt 
wurde. Die Laſt viel Zembski auf den Kopf, 
ſodaß er ſofort tot war. 

Berlin, 2. Oktober. Der Gouverneur 
von Oſtafrika meldet, daß der Kriegszuſtand 
vorläufig in den beteiligten Bezirken bis auf 
zwei in der Nähe von Songea aufgehoben iſt. 


Zu jeder Jageszeit 


sowohl 
beim Frühstück auf 
„morgens Brod, 


zum Kochen, Braten oder 
sowie 


abends zum Nachtessen 


— — — 


also 


vorzüglichen, gleichwertigen 
aber viel billigeren Er- 
satz die beliebte 
Delikatess-Margarine 


N N 
Solo in Carton. 


zu vermieten 


Kleine Wohnungen Coppernicusft.39 
rtl. Wohnung 2 Zimmer, h. Küche u 


all. Zubeh., Ausſicht 
Weichſel, z. verm. Bückerſtr. 3 part. 


zum Bereiten von Suppen und Saucen 


in jeder Verwendungsart bietet Ihnen 
für feinste Meiereibutter einen 


Kiel, 2. Oktober. Der Kaiſer hat ſich 
von ſeinem mehrwöchigen Unwohlſein voll⸗ 
ſtändig erholt. 


Enſchede, 2. Oktober. Hier iſt in der 
Textilinduſtrie ein Ausſtand ausgebrochen. Da 
gegen das Haus eines Arbeitswilligen Aus⸗ 
ſchreitungen verübt worden ſind, erließ der 
Vürgermeiſter heute ein Verbot gegen An⸗ 
ſammlungen von mehr als drei Perſonen. 


Augsburg, 2. Oktober. Der Orientexpreß⸗ 
zug Paris — Wien ſtieß geſtern vormittag 
93/, Uhr bei der Einfahrt ſeitlich an einen 
Rangierzug an, wobei die Maſchine beſchä⸗ 
digt und ein Bahndienſtwagen aus dem 
Gleiſe gehoben wurde. Verletzungen von Perſo⸗ 
nen und ſonſtige Materialſchäden ſind nicht 
eingetreten. 


Budapeſt, 2. Oktober. Eine Gruppe von 
20 Vertretern engliſcher Handelskammern 
traf hier ein und wurde von dem Präſidenten 
der Budapeſter Handelskammer, Leo Lanczy, 
mit einer Anſprache begrüßt. Der Präſident 
der Londoner Handelskammer, Charles Char⸗ 
leton, dankte für den herzlichen Empfang. 


Warſchau, 2. Oktober. Mehrere bewaffnete 
Männer überfielen in der Senatorenſtraße einen 
von der Reichsbank zurückkehrenden Magiſtrats⸗ 
kaſſierer, der von ſeinem Gehilfen und zwei 
Unterbeamten begleitet war. Den Ueberfallenen 
wurden 4610 Rubel geraubt einem Unterbe⸗ 
amten gelang es, 2000 Rubel in Sicherheit zu 
bringen. Die Räuber entflohen. 


Petersburg, 2. Oktober. Nach Blätter⸗ 
meldungen aus Aſchabad tötete geſtern in einer 
Sitzung des Militärgerichts ein Unbekannter 
den Staatsanwalt durch Revolverſchüſſe und 
gab auch gegen den Vorſitzenden einen Schuß 
ab, der fehl ging. Ein Offizier des Militär⸗ 
gerichts feuerte und verletzte den Mörder tödlich. 


Paris, 2. Oktober. Der 19. Kongreß 
der franzöſiſchen chirurgiſchen Vereinigung 
iſt geſtern unter dem Vorſitz des Profeſſors 
Montprofit von der chirurgiſchen Klinik in 
Angers und in Gegenwart zahlreicher franzö⸗ 
ird und ausländiſcher Chirurgen eröffnet 
worden. 


Paris, 2. Oktober. Der belgiſche Ballon 
„Ojeuki“, der an der Gordon⸗Bennett⸗Kon⸗ 
kurrenz teilgenommen hat, iſt in Bretigny 
gelandet. 


Pamiers (Dep. Ariege), 2. Oktober. Aus⸗ 
ſtändige Metallarbeiter veranſtalteten geſtern 
abend eine Kundgebung und beſchädigten das 
Gebäude der Unterpräfektur und das Wohn⸗ 
haus des Direktors der Werke. 


Roubaix, 2. Oktober. In der Spinnerei 
von Etienne Motte wurden geſtern morgen 
durch Explosion eines Dampfkejjels zwei 
Perſonen getötet und ſieben verwundet. 


Paris, 2. Oktober. Der an der Gordon⸗ 
Benett⸗Konkurrenz beteiligte franzöſiſche Ballon 
„Ville de Chateauroux“ it geſtern morgen 
auf der Inſel Vight gelandet, im Augenblick, 
als ein Windſtoß ihn in das Meer zu ſtürzen 
drohte. — Der deutſche Ballon „Schwaben“ 
iſt bei St. Aubin⸗ſur⸗Mer bei Dieppe gelandet. 


London, 2. Oktober. Wie die „Morning 
Poſt“ aus Schanghai meldet, begann der ja⸗ 
paniſche Geſandte in Peking Verhandlungen 
mit dem chineſiſchen Miniſterium des Aeußern 
über die Verwaltung von Niutſch⸗ 


verlegt 


Backen 


N. SRRROHERTTE, 


verkäuflich. 


Ein freundliches, 


möbliertes Zimmer 


zu vermieten Kirchhofſtraße 3. 
Gärtnerei Engelhardt. 


Buchhalterin, 
Antritt. Off. mit 


Starke frbeitsferde 
Julius Grosser, Baugeſchäft Thorn. 


Getede-Futermitlgscäl 


ſucht bilanzſicheren Buchhalter oder 
polniſch ſprechend, zum ſofortigen 
unter O. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


wang. China nimmt die Bedingungen der 
Japaner über die Wiederabtretung der Ver⸗ 
waltung der Eiſenbahnen an. 


London, 2. Oktober. Die „Times“ meldet, 
daß die Geſundheit Chamberlains ſich zwar 
beſſert, daß die Aerzte ihm aber vollſtändige 
Ruhe anempfohlen haben, und daß eine Reiſe 
ins Ausland vorläufig von ihm nicht unter⸗ 
nommen werden ſolll. 

Konſtantinopel, 2. Oktober. Der ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter beantwortete die freund⸗ 
liche Anfrage der Pforte, ob die ihm für 
heute anberaumte Audienz verſchoben werden 
könne, ablehnend. 


Konſtantinopel, 2. Oktober. Die Sen⸗ 
dungen von Kriegsmaterial und beſonders 
Uniformen für die Rediftruppen 2. Klaſſe nach 
Saloniki und Adrianopel dauern fort. 
— — 


ER 


TANDELSTEIL 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 
(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 2. Oktober. 11. Oktb 
Privatdiskont » - 475 45/5 
Oſterreichiſche Banknoten 85,15 85,10 
Ruſſiſche — de 215,45 215,55 
Wechſel er Warſchan —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 98,50 98,70 
3 pat. 2 86,40 j 
3/, pat. Preuß. Konſols 1905 98,70 98,70 
3 pgt 2 en 86,40 86,50 
4 pt. Thorner Stadtankelhe —.— — — 
3 Zt. * * 1895 22 — jemE 
8/8. Mpr. Neulandſch. II Pfär, 95,— 95,10 
2 p. » 5 5 94,40 84 
4 pet. Rum. Anl. von 1894 91.— 90,80 
4 pat. 8 uni. St.⸗R. —.— 69, — 
4½ pat. Poln. Pfandbr. 86 86 
Gr. Berl. Straßenbahn. . 187,10 187,30 
Deutſche Bank 239,50 239,25 
Dis konto⸗Kom.⸗ Ger. 183,50 183,25 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 123,75 123,50 
Allg. ee 8 215,25 214,75 
Bochumer Bußltall . . . . 245,10 245,10 
Sarpener Bergban 15,60 215,75 
Saurahütte 248,75 | 248,— 
Weizen: loko Newyork 8198 80 

„ Oktober 178,50 | 17725 
„ Dezember 179,50 179, — 
e 184,50 184,25 
Roggen: Oktober 160,50 | 160,75 
Dezember 163,— 162,75 
0 166,25 166,50 


Reichsbankdiskont 5%. 


der Spätherbst hat noch Sonnentage, 


allein die ſind gefährlich, namentlich für emp⸗ 
findliche Leute; ſie verführen dazu, daß man 
ſich zu leicht kleidet und nur zu oft wird ein 
Spaziergang mit einer ſtarken Erkältung be⸗ 
zahlt. Gerade in dieſen Tagen ſollte man 
darum nie ohne Fays echte Sondener 
Mineral» Paſtillen fein, die ſich als Vor⸗ 
beugungsmittel ebenſo glänzend bewährt 
haben, wie ſie gegen alle Reizungen der 
Schleimhäute, der Luftwege ꝛc. bewährt ſind. 
Fays echte Sondener koſten nur 85 Pf. die 
Schachtel und ſind überall zu haben. 


ra 11. Por ter 
| BARGLAY, PERKINS & Ca, 


Uns. org. echte Porterbier ist n. m. una 
Bebws-Markn gosgtzl. geschützten Etiquett zu haben 


Lombardzinsfus 60%, 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mitteilung, daß ich mein Fiſchgeſchäft von 
Seglerſtraße 30 nach 


Schuhmacherstrasse 


vig-A-vis Herrn Kaufmann Sakriss 


habe und bitte auch fernerhin um geehrten Zuſpruch. 


Gleichzeitig offeriere täglich friſch aus dem Rauch: 
Nochfeinen Rauchlachs im Aufschnitt Pfund 40 Pfg. 


Rauchaal à Pfund 1,60 MR. 

Kieler Bücklinge zu verjhietenen Preiſen. 
Räucher-Lachsheringe a Stüc 5-20 Pig. 
Seelachs à Stück 10, 15, 20 und 30 Pfg. 
Makreien-Bücklinge a Sta 15 u. 20 Pie. 
Scheilfische a stück 5-20 Pfg. 


Flundern a st. 5-20 Pfg. u. a Pfd. 70 Pig. 
Hochachtungsvoll 


H. KUNDE. 


Synagogale Nachrichten 

Mittwoch Abend: Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes 5½ Uhr. 

Donnerstag Morgen: Beginn des 
Gottes dienſtes 10 Uhr Predigt. 

Donnerstag Abend: 53/, Uhr. 

Freitag Morgen: Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes 10 Uhr. 

Freitag Abend: Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes 5½ Uhr. 0 


evangeliſch und 


Gehaltsanſprüchen 


Ernst Lüttke, Lehrer. 


strasse 76 aus statt, 


— —— —— 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung wird 
mit dem 15. Oktober 1906 die Stelle 


75 Rathausdieners 


frei. Das jährliche Einkommen der 
Stelle beträgt 600 Mark; außerdem 
wird für Holzſchneiden eine Ent⸗ 
ſchädigung von 60 Pfennige bezw. 
1 Mark pro Meter gewährt. Be⸗ 
werber haben ſich perſönlich bei 
Herrn Polizeiſekretär Stüwe im 
Einwohnermeldeamt bis zum 10. Ok⸗ 
tober d. Js. zu melden. 
Militäranwärter werden bevor⸗ 


gt. 
Thorn, den 2. Oktober 1906. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerstag, den 4. Oktober 
vormittags 9 Uhr 
findet im St. Georgen -» Hofpital 
hierſelbſt ein Termin zum Verkauf 
von Nachlaßſachen ſtatt, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
„Thorn, den 28. September 1906. 
Der Magiſtrat. 
Abteilung für Armenſachen. 


„ d. Kompannie 


Welter Infanterie-Regiments d. 90 


ſtellt zum 15. Oktober d. Js. 


Kapitulanten 


ein Beförderung günſtig. Offert. 
an die Kompagnie direkt.“ 


Dr. Tarnowski 


Frauenarzt 
wohnt jetzt 


Brüdenftr. Il II. 


Königl. Preuss. Cotterie. 


Die Einlöſung der Loſe 4. Kl. 
muß bis Dienstag, 2. Okt., bei 
Verluſt des Anrechts, geſchehen. 


Dauben, 
Königl. Lotterie » Einnehmer. 


Mein Kontor 


” befindet ſich von heute ab 
Baderstrasse 14. 
Stefan Reichel. 


Wohne jetzt 


Coppernicusſtr. 4 1IL 


Nehme den Klavier: und Hand⸗ 
arbeitsunterricht wieder auf. 


Liesbetk Glogau. 


Verkäufer 


wird für ein guteingeführtes Näh⸗ 
maſchinengeſchäft geſucht. Solide 
Perſönlichkeiten, denen es an einer 
dauernden Stellung gelegen iſt 
wollen ſich melden. Offerten unter 
6033 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Einen Jungeren Materialisien 
fowie 2 Lehrlinge, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht v. ſogl. eventl. 
7 5 für ſein Kolonialwaren⸗ und 
eſtillationsgeſchäft 
Jacob Mayer, Argenau. 
Zum ſofortigen Eintritt für dau⸗ 
ernde Beſchäftigung geſucht: 
1 tüchtiger, ſelbſtändig arbeitender 


Fenerschmied 


tüchtige Elenoreher 


und Eormer 
F. Eberhardt, 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und 
Dampfnkeſſelſchmiede, Bromberg. 


zu 


Am 1. ds. Mts., vormittags 7¼ Uhr erlöste 
Gott der Herr unsere liebe Mutter, Grossmutter, 
Schwiegermutter und Schwester, die verwitwete 
Frau Eisenbahn - Betriebssekretär 


Johanna Lüttke 


geb. Voelker. 
im 65. Lebensjahre durch einen sanften Tod von 
ihrem langjährigen, schweren Leiden, 
Um stilles Beileid bitten 
Die trauernden Ninterbliebenen. 


Paul Lütike, Kaufmann. Hermann Voelker, Rechnungsrat. 
Fritz Matthaei und Frau Selma geb. Lüttke. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 3. 
ds, Mts, nachm, 4 Uhr vom Trauerhause, Linden- 


Bruno Lüttke. 


Gegründet 
1834. 


verlegt habe. 


Meine Geschäftsräume 


BT —ů————̃ ͤ-ĩ 


für feine 


Horren-Moden und Unilormen 


verbleiben bis auf weiteres 
Eliiabethitr. 16 I, ma Strobandstrasse. 


Gleichzeitig zeige den Eingang hervorragender Neu- 
heiten in Anzug- und Paletotstoffen für Herbst und 


Winter an. 


Heinrich Kreibich. 


Meinen werten Kunden zur gefl. Kenntnis, daß ich vom 1. Oktober 


d. Js. ab meine Wohnung nach 


Brückenstrasse Nr. 36, 1 Treppe 


verlegt habe. 


Indem ich für gute Handarbeit und tadelloſes Sitzen, auch bei nicht 
normalen Füßen, wie Ballen, Hühneraugen pp volle Garantie übernehme 
bitte ich, mich auch fernerhin mit Aufträgen beehren zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


R. Lindemann, Schuhmachermeiſter. 


Erich Scheda, 


Erife Thorner Wurit: und Eleildiwareniabrik. 
Geſchäftsverlegung. 


Meiner werten Kundſchaft ſowie dem geehrten Publikum dierdurch zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß ich nunmehr meine Wurſt⸗ u. Fleiſchwarenfabrik nach der 


Elisabeihstrasse No. 6 


Bei ſtreng reeller Bedienung und Lieferung von nur erſtklaſſiger Ware 
bei äußerſten Tagespreiſen werde ich auch fernerhin bemüht ſein, mir das volle Ver⸗ 
trauen zu erwerben und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Erich Scheda, 


Wuritfabrikant. 
JC 


dass der 


erfolgt. 


f 
nicht allein industrieller Art, sondern auch 


für sämtliche Näharbeiten in der Familie 
können nur durch uns bezogen werden. 


an achte darauf, 
Einkauf 
unseren käden 


SINGER Co. Nähm 


BIP ann OH 
HE ge # 75 
— 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 


— 


Fabrisſcmie) |? 


erfahren u. zuverläſſig, findet 
dauernde Beſchäftigung. 
Gasanstalt Thorn. 


Uniform⸗Schneider 
Rock⸗Schneider und 
ſtellt Cag Schneider. 


Löhne. 
- B. Doliva. 
Suche von jofort 


einen jüngere Schreiber 
ee 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Carstensen 


Photographiſches Atelier 
Schloßitraße 1 II. 


kehrlinge 


ftellt ein 
L Zahn, Malermeifter. 


Kräftiger Laufbursehe 


geſucht. Derſelbe kann auch bei mir 
nachdem als 
Lehrling eintreten. 


Bettinger, Tapezier u. Dekorateur, 
Strobandſtraße 7. 


Unsere käden 
— sind sämtlich 
— an diesem Schild — 
= erkennbar. —— 


Telephon 
122. 


Nähmaschinen 
für alle erdenklichen Zwecke, 


irka 200 gebrauchte Bogenlampen 


verſchiedener Syſteme ſowie 


zirkas 000 Stck. Ii voltige Glühlampen 


können jofort abgegeben werden. 


Städtiiches Elektrizitätswerk Danzig. 


Suche von sofort 
und ſpäter Kellnerlehrlinge und Lehre 
linge für alle Branchen. Hausdiener, 
Kutſcher, Laufburſchen für Reſtaurants 
und Hotels, Gärtner, Wirtinnen, 
Kochmamſells, Stützen, Büfettfräu⸗ 
leins, Verkäuferinnen, Kindergärt⸗ 
nerinnen und Kinderfräulein, Stuben⸗ 
mädchen und Mädchen für alles, 
Köchinnen. 

Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, 
Baderſtr. 28, 1. Etg., Fernſpr. 52. 


Tichiige Buchhalterin 


für ein Baumaterialiengeſchäft zum 
ſofortigen Antritt geſucht. An⸗ 
gebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
T. 3 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Lehrling, Lehrmädchen 


önnen ſich melden 


Ra a el Wolff, 
3 Lern 25. ff 


Beſſere Aufwärterin 


geſucht. Brückenſtraße 32 II. 
1 jaub. Aufw. geſ. Gerſtenſtr. 16 pt. 


Ein Mädchen 
zum 15. Oktober ſucht Wilhelm 
Auguſta⸗Stift, Bromberger Vorſtadt. 


Restaurant „Zur Kulmbacher“ 


Culmerſtraße 22 
(Inhaber: Max Bowski) 
empfiehlt feinen guten 


Frünstückstisch zu RI. Preiſen, 


owie 


kräftigen Mittagstisch 


à Kovert 1 Mk. und 


reichhaltige Abendkarte. 


Wagenfett 
Maschinen-Oel 
Motoren- Oel 
Zilinder-Oel 


Lowry-Del 


Fussböden - Stauböl 


ſowie sonstige Schmiermittel 
empfiehlt in nur guten Qualitäten 


J. endlich Nachfolger 


Sellenfabrik 
Altstädtischer Markt 33. 


ahnen nage Bundes lun 


„Mittwoch, den 3. Oktober, 8 Uhr abends 
im Saale des Schüßenhauies, Schloßitraße : 


x 


„die bevorſtehende Grandenzer Tagung des evangel 
Bundes und die Aufgaben des oſtmärk ſchen 
Proteſtantismus.“ 


Wer evangeliſch geſinnt iſt, ob Mann oder Frau, und wem das 


Herz für unſere deutſche Oſtmark ſchlägt, der komme! x 
Eintritt frei. — Alle Evangeliſchen find herzlich eingeladen. 


Der Poritand. 


Sich, Oberlehrer, Vorſitzender. 


Paul Brosius, Kaufmann. 
Brosius, Bauunternehmer. Krause, Mittelſchullehrer. Krüger, Divifion® 


Wilhelm 


pfarrer. Lange, Bauunternehmer. Menzel, Handihuhfabrikant. Raapke, 
Fabrikbeitter. Spiller, Landrichter. von Valtier, Amtsrichter. 


Waubke, Superintendent. 


Winkler, Kaufmann. 


Verein der Liberalen. 


Zu der am 


9. Oktober cr., abends um 8 Uhr 
in Thorn im voten Saale des Artushofes 


ſtattfindenden 


Haupt⸗Verſammlung 


des Vereins der Liberalen werden die Vereinsmitglieder ſowie alle 
Liberalen des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗Vrieſen ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 


1. Vortrag des Landtags- und Reichstagsabgeordneten Herrn 


Dr. Wiemer aus Berlin: „Die politiſchen Aufgaben des liberalen 


Bürgertums.“ 
2. Wahl des Vorſtandes. 


der vorſtand des vereins der Liberalen. 


Aronsohn, E. Dietrich, Dommes-Mortſchin, Fr. Raapke, 
Juſtizrat. Stadtrat. NMittergutsbeſitzer. Fabrikbeſitzer. 


Jeden Abend von 8 Uhr ab: 
Die Gumbholzkicchnet. 


Breslau III, Freiburgerſtraße 42. ug 


Dr. Wolff's Vorhareitungs- Anstalt, 


ſtaatlich konzeſſioniert, 
Oſtern 1904 für die 


Einjährig⸗Freiw.⸗, Primaner⸗ u. Abiturienten⸗Prüfung, 


TER TORE d. 4. Oktober, 
8 Uhr abends : 


Morats-Vorsannlu 


bei Nicolai. 
Wegen wichtiger Mitteilung zahl⸗ 
reicher Beſuch erwünſcht. 


Nach der 


Tagesordnung: Vortrag. 


Vorher 7½ Uhr: 


Voritands: Sitzung. 


NB. Jetzt entlaſſene Reſerviſten 
werden zum Eintritt aufgefordert! 


Der Vorſitzer. 
Maercker. 


Husſchant der 
Sponmagel schen Hage 


Neuitädt. Markt 5. 


Täglich von abends 6 bis 11 Uhr: 


rrei-Nonzefl 


Damen-Orchester Arminia. 


Hochachtungsvoll 
Gustav Behrend. 


Umſtändehalber iſt das Reſtaurant 


Talgarten 
ſofort anderweitig zu verpachten. 
J. Birkner. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabinett mit 
auch ohne Burſchengelaß vom 1. zu 
vermieten. Witt, Strobandſtr. 12. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 4. Oktober: 


8 Uhr abends 
Henrik Ibjen Gedächtnis⸗Feier. 


(„Morgenſtimmung und König 
Aſes Tod") aus der Peer. Gynt 
Suite I von Grieg. 


Sedächtnis rede. 


Gespenster. 
Ein Familiendrama in 3 Aufzügen 
von Henrik Ibſen. 


Freitag, den 5. Oktober: 


Cornelius Voss. 
U-UH-J. „Lederktanz”. 


Heute Mittwech, d. 3. Okt. 1906, 
pünktlich 9 Uhr 


Uebungsſtunde. 


Im Anſchluß hieran 


teneral-Vorsammlung, 


Vollzähliges Erſcheinen unbedingt 
erforderlich. 
Der Vorſtand. 
Hochherrschaftliche 


Wohnungen. 


In meinen Neubauten Brom- 
bergeriträße 37 und Fiſcherſtraße 
47 ſind hochmoderne, der Neuzeit 
entſprech. ausgeſtattete Wohnungen, 
von 6, 7 und 8 Zimmern, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall und Remiſe, 
per jefort zu vermieten. 

M. Bartel, Maurermeiſter, 
Waldſtraße 45. 


Hierzu eine Beilage, und 
ein Unterhaltungsblatt. 
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Strasburg, 30. September. Dem Rechts ⸗ 
anwalt Wyczynski hierſelbſt hat die Behörde, 
wie der „Lech“ berichtet, das Natariat abge⸗ 
nommen, weil W. einen Kaufvertrag abgeſchloſſen 
hat betr. den Verkauf eines deulſchen Gutes 
an einen von polniſcher Seite vorgeſchobenen 
Deutſchen. Rechtsat alt W. erſcheint verdächtig, 
daß er hiervon Kenntnis gehabt und bewußt 
zum Nachteil des Deutſchtums an dem betr. 
Verkauf mitgewirkt habe. — In einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten hielt 
Herr Stadtbaumeiſter Sinhuber einen aus⸗ 
führlichen Vortrag über das von Konſul 
A. W. Müller-Danzig gefertigte Kanaliſations⸗ 
projekt. Nach dieſem Projekt würde, wenn 
die Geſamtbau⸗ und Amortiſations koſten durch 
den Waſſerzins gedeckt werden ſollten, ein 
Kubikmeter Waſſer auf 46 Pf. zu ſtehen 
kommen. Die infolge der Waſſerleitung und 
Kanaliſation notwendig werdende Neupflaſterung 
der ganzen Stadt iſt hierbei allerdings noch 

gar nicht berückſichtigt. Dem Antrage des 
Magiſtrats gemäß, beſchloſſen die Stadtver⸗ 
ordneten den Ausbau nach den Müller'ſchen 
Projekten. 

Konitz, 30. Sept. Der von Bromberg 
nach Konitz beförderte und in das hieſige 
Juſtizgefängnis eingelieferte Lehrer Rudolf 
Plath aus Neu⸗Summin, Kreis Tuchel, der am 
29. Juli d. Js. in Buſchmühl ein faſt neues 
Fahrrad des Spezialkommiſſionsſekretärs 
Siegfried Bluhm in Konitz entwendet und es 
Ipäter für 40 Mark an einen Kollegen ver⸗ 
kauft hatte, wurde heute vom hieſigen Schöffen⸗ 

ericht von der Anklage des Diebſtahls freige⸗ 
prochen. Gegen dieſen Urteilsſpruch hat der 
Amtsanwalt der einen Monat Gefängnis gegen 
den Angeklagten beantragt hatte, Bierifung 
eingelegt. 

Danzig, 30. September. Ein großes 
Schadenfeuer brach heute früh um 3 Uhr auf 

em dem Beſitzer Kling gehörigen Gehöfte zu 
unkertroyl aus. 17 Pferde, ſämtliche Schweine 
owie 90 Gänſe kamen in den Flammen um. 
a Schwere Brandwunden erlitt geſtern die 
gahrige Tochter Charlotte des Oberpoſtaſſiſtenten 
onkowski, während das Kind für den Vater 
Daffee auf dem Spiritusapparat warm machte. 
ie Kleine liegt hoffnungslos darnieder. — 
n der hieſigen Kriegsſchule fand heute unter 
dorrſth des Generalleutnants von Schoartz⸗ 
beben die Schlußprüfung ſtatt. 65 Prüflinge 
eſtanden die Offiziersprüfung. 


Königsberg, 30. September. Die oſt⸗ 
Freußiſchen Städte. Von den 67 Städten der 
kovinz haben 10 weniger als 2000 Ein⸗ 
Fohner, 15 von 2000 — 3000, 18 von 3000 bis 
7000, 14, von 5000 bis 10000, 5 von 
20000 — 20.090 und? 5 Städte mehr als 
d 000 Einwohner. Die Geſamteinwohnerzahl 
er oſtpreußiſchen Städte beträgt 614 764 (die 

r ganzen Provinz Oſtpreußen 2075 741), 
avon entfallen auf Königberg 223730, der 

eſt mit 391034 Einwohnern auf die übrigen 

ädte. — Geheimer Juſtiz⸗ und Oberlandes⸗ 
gerichtsrat Dr. jur. Albert Moſſe, ordentlicher 

onorarprofeſſor in der juriſtiſchen Fakultät 
d ſerer Univerſität, vollendet am 1. Oktober 
Ha 60. Lebensjahr. Sein Lehrfach umfaßt 

andels⸗ und Wechſelrecht und Zivilprozeß. 


fen Bromberg, 30. September. An die An⸗ 

de lungskommiſſion verkaufte, wie aus Brom⸗ 

Bus gemeldet wird, der polniſche Gutsbeſitzer 
enki fein 1100 Morgen großes Gut Neuhof, 
"eis Bromberg. 


ft ‚Dramburg, 30. September. Ein Schüler⸗ 

Diel iſt am hieſigen Seminar ausgebrochen. 
ihre Seminariſten halten ſich des Tages in 
U en Zimmern auf und erſcheinen nicht zum 
junterricht. Nachts aber find fämiliche Klaviere 
tun atigkeit und zu ihren Melodien erſchallen 
derlde Geſänge. Die ſtreikenden Seminariſten 
die angen beſſere Behandlung, beſſere Koſt und 

Erlaubnis zum Beſuch einer Wirtſchaft. 


aus Schwarzenau, 30. Sept. Durch Funken⸗ 
dufenurf aus der Lokomobile ſind dem Pfarr⸗ 
Ion bächter Priebe in Pawlowo vier Getreide⸗ 

er und dem Ritterguchtspächter Martin 


* 


Begründet 


dne 1760 


Beilage zu Ur. 231 — Mittwoch, 3. Oktober 1906. 


Koftenski in Nidom eine Dampfdreſchmaſchine 
verbrannt. 


Thorn, 2. Oktober 


— Rekrutenbeförderung. Die Einberufung 
der Rekruten wird auch diesmal wieder ohne 
vorherige Sammlung bei den Bezirkskommandos 
erfolgen. Die Rekruten haben bei Benutzung 
der Eiſenbahn auf Grund ihres Geſtellungs⸗ 
befehls Militärfahrkarten gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung zu löſen. Die Fahrkartenſtellen haben 
jedem Rekruten, der rechtzeitig zum Löſen der 
Fahrkarte erſcheint, eine direkte Fahrkarte bis 
zur Zielſtation zu verabfolgen. Auf beſtimmte 
Züge ſind nur diejenigen Rekruten angewieſen, 
die mit Sonderzügen befördert werden ſollen, 
während allen andern Rekruten die Wahl des 
zu benutzenden Zuges freigeſtellt iſt. Die Ein⸗ 
ſtellungstage im Bezirk des 17. Armeekorps 
ſind für die Kavallerie, reitende Artillerie und 
für die Maſchinen gewehrabteilung der 4. Oktober, 
für alle übrigen Rekruten der 10. Oktober. 


— Die Rindviehzucht in Weſtpreußen 
hat unſere Landwirtſchaftskammer in erſter 
Linie durch Verteilung guter Zuchttiere ge⸗ 
fördert. Es ſind 147 Stationsbullen im ver⸗ 
gangenen Jahre angekauft; trotzdem konnten 
über 60 Stationen aus Geldmangel nicht be⸗ 
ſetzt werden. Am 31. März 1906 beſaß die 
Kammer im ganzen 444 Bullenſtationen, von 
ihnen 164 im Regierungsbezirk Danzig. Der 
Kreis Berent beſitzt 32 Stationen, Karthaus 
27, Danziger Höhe 11, Danziger Niederung 14, 
Elbing 14, Marienburg 30, Neuſtadt 17, Pr. 
Stargard 14, Putzig 5. Im Regierungsbezirk 
Marienwerder verteilen ſich die Stationen 
folgendermaßen: Brieſen 21, Culm 33, Flatow 
35, Graudenz 19, Konitz 14, Löbau 15, 
Marienwerder 27, Roſenberg 34, Schwetz 28, 
Schlochau 1, Strasburg 12, Stuhm 20, Thorn 
8, Tuchel 9, Dt. Krone 4. Sämtliche Zucht⸗ 
tiere ſind vor dem Ankauf durch eine Tuber⸗ 
kulinimpfung auf Tuberkuloſe geprüft, ſie ſind 
von der Kammer gegen Feuer und Unfall 
verſichert und werden im Laufe des Jahres 
von dem Rindviehzucht⸗ bezw. Molkerei-In- 
ſpektor, und gelegentlich der Reiſen der An⸗ 
kaufskommiſſion von dieſer auf Haltung und 
Pflege kontrolliert. 


— Itt eine Reinmachefrau krankenver⸗ 
ſicherungspflichtig? Der Ortsarmenverband 
Königsberg hatte gegen die Gemeinſame Orts⸗ 
krankenkaſſe zu Königsberg beim Bezirksaus⸗ 
ſchuß eine Klage auf Erſtattung von Kurkoſten 
angeſtrengt, die aus der Behandlung einer un⸗ 
verehelichten Mikoleit im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe entſtanden waren. Die M. war bei 
Juſtizrat Magnus beſchäftigt, wo ſie die Bureau⸗ 
räume zu reinigen hatte. Der Ortsarmenverband 
war der Anſicht, daß dieſe Beſchäftigung eine 
krankenverſicherungspflichtige ſei, und berief 
ſich dabei auf eine Entſcheidung des badiſchen 
Verwaltungsgerichtshofes, wonach bei einer 
Verſicherungsgeſellſchaft in einem analogen 
Fall die Reinmachefrau als krankenver⸗ 
ſicherungspflichtig deswegen anzuſehen ſei, 
weil die Reinigung der Geſchäftsräume für 
den Geſchäftsbetrieb notwendig ſei, mithin auch 
die Reinmachefrau als im Geſchäftsbetrieb 
beſchäftigt zu gelten habe. Außerdem habe 
es in der Abſicht des Geſetzgebers gelegen, 
die Wohltat des Krankenverſicherungsgeſetzes 
auf möglichſt weite Kreiſe auszudehnen. Der 
Bezirksausſchuß verkannte nicht, daß es ſich 
um eine Beſchäftigung im Geſchäftsbetriebe 
handele, wies aber trotzdem die Klage durch 
Vorbeſcheid ab, weil er der Anſicht war, daß 
das Wort „Geſchäftsbetrieb“ einen gewiſſen 
Zuſammenhang zwiſchen der Tätigkeit in dieſem 
Falle des Anwalts und der Beſchäftigung 
vorausſetze. Auch das thüringiſche Oberlandes⸗ 
gericht zu Jena hat entſchieden, daß ein innerer 
Zuſammenhang zwiſchen der Beſchäftigung des 
Arbeitgebers und des Arbeitnehmers vorhanden 
ſein muß, um eine Verſicherungspflicht im Sinne 
des Krankenverſicherungsgeſetzes zu konſtruieren. 
Bei der dann vom Ortsarmenverband Königs- 
berg beantragten mündlichen Verhandlung be⸗ 
tonte der Vorſitzende des Bezirks ausſchuſſes 


ſelbſt, daß die Rechtslage ſehr zweifelhaft ſei, 
aber der Bezirksausſchuß habe doch gemeint, 
bei ſeinem Vorbeſcheide verbleiben zu müſſen, wo⸗ 
nach bei Reinemachefrauen dieſer Art keine 
Krankenverſicherungspflicht vorliege. Uebrigens 
wird der Ortsarmenverband gegen dieſes Urteil 
Reviſion beim Oberverwaltungsgericht einlegen. 


— Weſtpreußiſcher Reiterverein. Bei 
dem letzten diesjährigen Rennen des Weſt⸗ 
preußiſchen Reitervereins am nächſten Sonntag 
findet in üblicher Weiſe als zweites Rennen 
ein Verloſungs⸗Jagdrennen ſtatt. Das ſiegende 
Pferd wird vom Verein unter alle bei dem 
Rennen anweſenden Zuſchauer verloſt, die zu 
ihrer Mitglieds: bezw. Eintrittskarte ein Los 
für 20 Pf. gelöſt haben. Das Pferd ſteht dem 
Gewinner zur freien Verfügung mit der Er⸗ 
laubnis, dasſelbe an Ort und Stelle verſteigern 
zu laſſen. Erklärt der Gewinner des Pferdes 
innerhalb einer halben Stunde nach dem Rennen, 
das Pferd nicht annehmen zu wollen oder er⸗ 
folgt in dieſer Zeit überhaupt keine Erklärung, 
jo erhält der Inhaber des Gewinnloſes 800 Mk. 
als Prämie. 


2 uS ALLER 


* Ueber den Schiffszuſammen⸗ 
ſtoß auf der Unterelbe, von dem wir 
am Sonnabend bereits kurz berichteten, wird 
weiter gemeldet: Der von Hamburg nach 
Frankreich abgehende franzöſiſche Dampfer 
„Suſanne et Marie“ ſtieß am Sonnabend auf 
der Unterelbe mit dem aufkommenden engliſchen 
Dampfer „Aſhbrooke“ zuſammen und ſchnitt 
ihn an der Bachbordſeite mittſchiffs vollſtändig 
auf. An der Kolliſionsſtelle befanden ſich die 
Kojen des Steuermanns Hubbik aus South: 
ſchields und des Stewards. Die beiden Männer 
ſchliefen in ihren Kojen. Sie wurden bei dem 


Zuſammenſtoß entweder gleich totgedrückt oder 


ſo eingeklemmt, daß ſie nicht mehr ins Freie 
gelangen konnten, und ſind, als gleich darauf 
der „Aſhbrooke“ tiefer verſank, ertrunken. 
Die übrige Beſatzung rettete ſich auf das fran⸗ 
zöſiſche Schiff, dem es noch gelang, den ſinkenden 
„Aſhbrooke“ auf die Südſeite des Fahrwaſſers 
hinüberzuſchieben. Die Geretteten beklagen ſich 
bitter darüber, daß ihnen von den Franzoſen 
nicht die geringſte Hilfe in ihrer Not gewährt 
worden ſei; ſie mußten in ihrem durchnäßten 
Zuſtande verbleiben, weil man ihnen angeblich 
auf der „Suſanne et Marie“ weder Speiſe und 
Trank noch warme Kleider verabfolgen wollte, 
was beſonders unangenehm empfunden wurde, 
da die engliſchen Seeleute nur ſehr mangelhaft 
bekleidet das ſinkende Schiff verlaſſen hatten. 


* Mitten durch einen Schlaf⸗ 
wagenzug. Kein Tag in den Vereinigten 
Staaten geht ohne eine ſchwere Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe hin. Heute liegt uns folgende 
Depeſche aus Philadelphia vor: Auf der 
Strecke Longbrauch — Philadelphia der Pennſyl⸗ 
vania⸗Eiſenbahn, 11 Meilen nördlich von 
Philadelphia, fuhr die Lokomotive des 


New⸗Dork Expreß mitten durch einen Schlaf- 


wagenzug, der von Longbrauch nach Philadelphia 
ging, zertrümmerte deſſen vorletzten Wagen 
und beſchädigte die übrigen. Fünf Menſchen 
ſind tot, zwanzig verletzt. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


In der Zeit vom 23. bis 29. September ſind gemeldet: 


a) als geboren: 1. Tochter dem Schloſſer Johann 
Orzechowski. 2. Sohn dem Böttchermeiſter Ernſt 
Richard Kruska. 3. Tochter dem Arbeiter Anton 
Janz. 4. Sohn dem Hausdiener Auguſt Haaſe. 5. 
Tochter dem Steinſetzer Bruno Gollus. 6. Sohn dem 
Kutſcher Karl Kielreiter. 7. Sohn dem Böttchergeſellen 
Hermann Bruno Winkelmeyer. 8. Tochter dem 
Arbeiter Wladislaus Leier. 9. Sohn dem Arbeiter 
Hermann Bendt. 


b) als geſtorben: 1. Erich Freder 65/2 Jahre. 
2. Richard Kruska 4 Tage. 3. Helene Wisniewski 
19 Tage. 3. Martha Blaskiewicz 31/,; Jahre. 5. 
Arbeiter Johann Maciedlowski 83 Jahre. 6. Hedwig 
Helene Wisniewski 2 Monate. 


o) zum ehelichen Aufgebot: Schloſſer 
Ludwig Kazikowski, Thorn und Schneiderin Antonie 
Drewiatkowski. 

d) als ehelich verbunden: Zeugfeldwebel 
Heinrich Emil Frei, Lötzen mit Emma Antonie 
Dobrick. 


Zeitun 


ung 


eneral-Änzeiger 


Standesamt Podgorz. 


In der Zeit vom 15. bis 29. September find gemeldet: 

a) als geboren: 1. Sohn dem Feldwebel Karl 
Juſt, Rudak. 2. Sohn dem Bahnſchaffner Franz 
Graſſe, hier. 3. Tochter dem Rangierer Auguſt Rietz, 
Rudak. 4. Sohn dem Eigentümer Julius Berg, 
Stewken. 5. Tochter dem Eigentümer Robert George, 
Balkau. 6 Tochter dem Brauereibeſitzer Ernſt Thoms, 
hier. 7. Tochter dem Lokomotivheizer Karl Schade, 
hier. 8. Tochter dem Unteroffizier Auguſt Schröder, 
hier. 9. Tochter dem Schneidermeiſter Hermann 
Haack, hier. 

‚. b)als geftorben: 1. Eine Totgeburt. 2. 
Eine Totgeburt. 3. Paul Berg, Stewken, 5 Minuten. 
4. Malwine Haaſe, Stewken, 45 Jahre 6 Monate 4 
Tage. 5 Helmut Hoffmann, hier, 4 Monat 27 Tage. 

e) zum ehelichen Aufgebot: Regierungs⸗ 
kanzliſt Friedrich Moll, Poſen, mit Selma Netzelmann, 
hier. 2. Tiſchler Hans Lobeck mit Martha Haertel, 
beide hier. 


vom 1. Oktober. 
(Ohne Gewähr. 


) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch hochbunt und weiß 750-772 Gr. 160 

170 Mk. bez. 

inländiſch bunt 662 - 783 Gr. 147171 Mk. bez 

inländiſch rot 720-766 Ar. 158 168 Mk. g 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714 750 Br. 

151½ ME. bez. 

tranſito grobkörnig 720 Gr. 101½ Mk. bez. 
Gerte per Tonne von 1000 Ailogr. ja 

inländiſch große 638-686 Gr. 154 165 Mk. bez. 

tranſito ohne Gewicht 111 114½½ Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 100 Kilogramm. 

inländ iſcher 145 — 158 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8,20 — 9,30 Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,90 - 10,15 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. Rendement 880 franko 

Neufahrwaſſer 9,50 Mk. inkl. Sack bez. 


Magdeburg, 1. Oktober. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 9,15—9,221/,.Nahpredukte, 75 
Grad ohne Sack 7,60 7,80. Stimmung: Ruhiger. Brod⸗ 
raffinade 1 ohne Faß 19,75 — 20,00. Kriſtallzucker 
1 mit Gem. Naffinade mit Sack 
19,25 — ,. Gem. Melis mit Sack 18,75——,-. 
Stimmung: Ruhig. Nohzucker 1. Produktion Tranſit 
frei an Bord Hamburg per Oktober 19,15 Gd., 19,25 
Br., per November 18,90 Gd. 19,00 Br., per Dezember 
19,00 Gd., 19,20 Br., per Januar⸗März 19,20 Gd., 
19,25 Br., per Mai⸗Auguſt 19,45 Gd., 19,50 Br. 
Willig. 

Köln, 1. Oktober. Rüböl loko 67,00, per Oktober 
67,50. Wetter: Unbeſtändig. 

Hamburg, 1 Obtober, abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Oktober 371, Gd., per 
Dezember 37¾ Gd., per März 38 Gd., per 
Mai 38 ¼ Gd. Stetig. 

Hamburg, 1. Oktober, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 
100 Kilo per Oktober 19,25, per Nogembe 18,95, 
per Dezember 19,00, ver März 19,30, per Mai 19,50, 
per Auguſt 19,70. Behauptet. 

Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Glückſtein, Bromberg, per Sinianski, 4 Traften: 2060 
kief. Rundhölzer, 560 tannene Rundhölzer. Von 
Glückſtein, Bromberg, per Buttermann 5 Traften: 
10 000 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
800 kieferne Sleeper, 2140 kieferne einfache Schwellen, 
360 eichene Plancons, 1320 eichene Rundſchwellen, 
8050 kieferne einfache und zweifache Schwellen. Von 
Urbanski & Co. per Boriuſch, 2 Traften: 2465 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1460 eichene Rund⸗ 
hölzer. Von Roſenblum per Hirſchbein 3 Traften: 
3470 kieferne Rundhölzer. Von Schwiff per Golde, 
6 Traften: 3700 kieferne Rundhölzer, 380 tannene 
Rundhölzer. Von Bialoſtock per Cynamon, 4 Traften: 
2800 kieferne Rundhölzer, 30 tannene Rundhölzer. 


Mami, schliess mir die Sparbüchse auf, 
ich will mir Fäys echte Sodener Mineral 
Paftillen kaufen, damit ich morgeu wieder 


33 geſund bin und in die Schule gehen kann. — 


ad -—,- —--,—: 


en du, die brauchſt du dir nicht ſelb 
en! Der Papa bringt wieder — 
Schachteln mit, damit wir ſie im Hauſe haben 
und dann ſollſt du ſehen, wie ſchnell die 
Schluckbeſchwerden und der dumme Huſten 
fort find. Fays echte Sodener koſten nur 
85 Pfg und ſind in allen einſchlägigen Ge⸗ 
ſchäften zu haben. 


12 Waſſergläſer. 


1 poſttarten⸗Album für 400 Karten. 
1 elegante Kettentajche, 
1 Kopf: und 1 Kleiderbürſte. 
| 1 Sigarrentaſche u. 1 Portemonnaie. 

10 Rollen Stullenpapier, 500 Bogen. 

> 1 Urümelſchaufel u. Beſen Re: 
izusammenleub. Fischläufer, Stäbchenarb. 
1 Karton Briefpapier u. 1 Fl. Parfüm. 
2 Salonbilder in Metallrahmen. 
1 Dtzd. Eßlöffel, (Martinſtahl). 
10 Rollen Uloſettpapier. 
1 Roßhaarbeſe 


ſen 


2 3 Haushaltſeife u. 3 Band: 
w en. 
1 un und 1 Handfeger mit 


langen Stiel 


Filiale Ph. Eikan ti 


Altstädtischer Markt 36. 


aue un nicht! == 


f gedermeel mit RO cm Iamgen St 
rieftaſten un andſchuhtaſten. 
2 he 


2 Pak Aronen-Nerzen 


2 II Windervorkäuler werden diese Irchel nich abgegeben! 


| Pig. 


1 Spirituskocher, 1 Kafjerolle und 
3 pack Streichhölzer. 

1 Wichskaſten mit Einrichtung. 

1 komplette Tiſchlampe. 

1 Rindleder⸗ Portemonnaie. 

10 Stück gute Haushaltſeife. 

ı wäcchetrockner. 

1 Kakesdoſe. 

5 Fenſterleder. 

1 majolifa⸗Tablett mit Nickelrand. 

2 Nachtgeſchirre. 

1 Spülbürſtenbrett, blau lackiert mit 
5 Bürſten. 


5 Scheuertücher und 4 Pad Seifen: 
pulver und 5 pack Kaijerblau. 

1 Mmarkttaſche m. ſtarkem Lederriemen. 

1 Brottorb, Nickel m. Majolika Einlage. 

2 Kompottieren. 

1 wäſcheleine, 50 m lang. 

1 Satz Schüſſeln, 5 Stück. 

1 Butter: und 1 käſeglocke. 

12 Celler, flach oder tief. 

1 Emaille⸗Eimer. 

12 Porzellan Teller. 

1 elektriſche Taſchenlaterne. 

1 waſchbrett, 2 Schock Klammern 
und 3 Pack Seifenpulver und 
2 pack Uaiſerblau. 

4 paar meſſer und Gabeln mit 


ſchwarzem Holzgriff. 
2 Glasſeidel mit Nickeldeckel. 


1 Teekanne, japaniſch. Porzell. 
1 Kaffeemühle, emailliert. 
2 paar Uaffeetaſſen, blau 3wiebel⸗ 


muſter. 
1 3 und 1 Dtzd. Kleider: 


äger. 

7 pack Hoffmanns Glanzſtärke. 

1 Handſchuhkaſten und 1 Fächer. 

2 große Blumenvaſen. 

3 Kravatten. 

1 waſſerflaſche, 2 Gläſer u. Tablett. 
1 Uüchenlampe und 6 Küchenmefler. 
12 Bierbecher. 

6 große Kaffeetöpfe, Fanence. 

1 Petroleumtanne u. 1 Zyinderputzer. 
2 Nadhttifchtaraften mit 2 Släſern. 
1 Dtzd. Gas⸗Sylinder. 

1 Büͤchſe Bohnermaßſe und 5 Scheuer: 


tüchet. 
6 Eßlöfel und 6 Ceclöffel. 


1 Gewürz ⸗Etagere mit Tonnen. 
1 Gemüllſchaufel mit Handfeger. 
1 Kabaret, 5 teilig, innen Kriftall 
mit verfilbertem Griff. 
2 Briefordner mit Mappe. 


3 Gasstrümpfe und 
3 Kristali-Zylinder. 


1 Linoleum - Vorleger 


6 auf's Pfund. bunt bedruckt, 70 490. 


Belanntmachung. 


waſchinenverkauf in de 
Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage des Winters 
1906/07 werden die Kiefern⸗Faſchinen 
zum Verkauf geſtellt und zwar in 
denden Loſen: 
os 1 Wen 
ca. 250 Hundert Faſchinen 
Vos 2 Ollek a Faſch 
ca. 200 Hundert Fa chinen 
3 Guttau 
ca. 200 Hundert Faſchinen 
05 4 Steinort 
ca. 140 Hundert Faſchinen 
der Verkauf erfolgt öffentlich 
tbietend. 
Zir haben hierzu einen Termin 
eſetzt auf: 


eitag, den 19. Oktober, 
Vormittags 9½ Uhr 

Oberförſtergeſchäftszimmer unſers 

Ithauſes 2 Treppen links. Die 


en werden. 
Thorn den 28. September 1906. 


Der Mag trat. 


Streng feſte preiſe! Streng feſte Preife! 


Neuorülinung Heilinegeisistt. l. 


Dienstag, den 2. Oktober eröffne ich am hieſigen 
Platze ein zweltes 


Pitz- U. Weisswaren-oschäll 


Franz Loch. föbelmayazin 


Telephon 328. Thorn, Gerbersirasse 27 Telephon 328. 


en lun in Mühl, aneh ul Polo 
zu mässigen Preisen. 


Eigene Japezier - und 
Dekorations - Werkstätte. 


verbunden mit Anfertigung von Kostümen, Blusen u. 
Wäscheartikeln. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, mir durch billige 
Preiſe und reelle Bedienung das Vertrauen des geehrten 
Publikums zu erwerben. 

Ich bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Julius Bezorowski. 


—— Frdsliste u. 
Kostenanschläge kostenfrei. 


Gaſthof verkauf 

gut eingeführt, in beſter Lage, iſt 
anderer Unternehmung wegen, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


JJ VER SRRRTRAANTAR ERDE 

f f Ikopp- | In dem Gemeind Sie 
Die Kellerwirtschaft, Waller, er ftraße 10, t Br ehauje 59 17 
t. Markt 11, iſt wegen Uebern.] vom 1. der zu vermiel!“ 


k Der Vorſtand imde 
verpachten. Auskunft dortſelbſt. der Synagogen⸗Geme l 
Ein Zimmer FSſübd I. Küche 55, 7916 


FFF 
ngarwein Ein kaden 
ſuß, vom Faß, per Liter Mk. 1.40 | mit angrenzender Wohnung iſt von 


11 ſofort zu vermieten. Möbl. Zimmer I. Etage ſofort 
Sultan & G. m. b. H. Hermann Dann. | 3. verm. Schillerſtraße 20 r. zu vermieten Bacheſtr. 9. L. Bock. verm. Zu erft. Breiteſtr. cl 


S 


(26. Fortſetzung.) 

„Ja, wenn nur dieſe eine Verdächtigung gegen ihn laut ge⸗ 
worden“, entgegnete Etwold bitter. „Aber leider, leider, 
lieber Duprat, ſinkt das Verbrechen des Münzfälſchens in 
nichts zuſammen, wenn man erwägt, daß Eduard außerdem 
noch des Mordes verdächtig iſt, und zwar des Raubmordes, 
begangen an jenem Unbekannten, der in der verhängnis⸗ 
vollen Ballnacht vor meiner Tür ermordet aufgefunden 
wurde“. Duprat war aufgeſprungen. Mit einem nur zu 
begreiflichen Entſetzen ſtarrte er auf den Kommerzienrat, der 
as mit einer verzweifelten Ruhe geſprochen hatte. Wir 
brauchen den hierauf folgenden bewegten Dialog nicht wieder⸗ 
zugeben. Duprat fragte und Etwold antwortete ihm, was 
wir bereits wiſſen. Soltmann hatte ihm alles geſagt. „Ja, 
dann allerdings“, ſagte jener zuletzt, „hatte Herr Eduard 
alle Veranlaſſung, ſich unſichtbar zu machen, und jedenfalls 
hat die Warnung ſich auf das zweite größere erbrechen 
bezogen, von welchem ich dare ſowie Sie gar keine Ahnung 
hatten. Und man denkt, daß er jenes Ver rechen im Verein 
mit Dryden begangen?“ 

„Gegen dieſen erhebt man noch keinen Verdacht; bis jetzt 
nur gegen Eduard. Aber ich gebe mich mit den Vermutungen 
nicht zufrieden, die man bezüglich der gefundenen Koſtüme 
hegt. Man fol fie zur Stelle bringen oder feſtſtellen laſſen, 
wo Eduard ſein Koſtüm geliehen, und daß er es nicht zurück⸗ 
geliefert hat.“ 

„Merkwürdig das mit den Koſtümen,“ bemerkte Duprat; 
„daß fie geſehen wurden, um gleich darauf wieder zu ver⸗ 
ſchwinden, und recht unglücklich, daß in derſelben Nacht un⸗ 
weit des „Fuchsbaues“, in dem das Wunder ſich erelgnete, 
das Portefeuille mit den falſchen Banknoten und der 
Karte des Herrn Eduards gefunden wurde. Das ſieht ja faſt 
18 aus, als wenn Ihr Sohn da doch zur Stelle war. 

as konnte er aber ſonſt noch von dem entſetzlichen Orte 
ea = den Verkehr mit Verbrechern ſuchen oder aufrecht 
erhalten 

Ich weiß es nicht,“ entgegnete verzweifelt der Kom⸗ 
merzienrat, „da hört mein Denken auf.“ 

„Konnte nicht konſtatiert werden, ob Herr Eduard in 
jener Nacht zu Haufe war, das heißt in M. 2“ 

„Es konnte nur konſtatiert werden, daß er 
noch dageweſen. = der Nacht war er a en nicht zu 

aus, denn ſeine Wirtin fand am andern orgen, als ſie 
am, um ihm den Kaffee zu ſervieren, ſein Bett unberührt.“ 
„Er war nicht da?“ „Und kam erſt gegen Abend, ohne 
Kae als ſcherzend zu bemerken, daß es wieder eine tolle 
Fahrt geweſen.“ „Tolle Fahrt 7 1 Duprat auf. „Wenn 
man das wörtlich nähme!“ „Die Polizei tut es.“ „Hm! 
Es klingt verdächtig. Wenn es nicht hren Sohn beträfe 
würde ich mit meiner Juſtimmung nicht zurüchalten.“ „Ich 
nehme Ihnen das nicht übel“ entgegnete der Kommerzienrat. 
„Es ergeht mir nicht anders; und ich bin der Vater. Benno 
werde ich ein oberflächliches Verfahren niemals ee 
werde Widerſpruch erheben und dies ſolange tun, bis Eduar 
ſelbſt kommt, um die Wahrheit zu ſagen, oder bis unleug⸗ 
bare Beweiſe für ſeine Schuld ſprechen.“ 


egen Abend 


m» 


Unterhaltungs: ＋ 


Unrecht Sul W 


Kriminalroman von Suſtap Löffel. 
1 8 


lage sur Thorner Zei m 


a 


= Mach bruck . 
Und beides halte ich gleich unwahrſcheinlich. 
Herr Eduard einmal entkommen, ſo wird ihn nichts mehr 
zurückbringen. Beweiſe werden weiter keine zu erlangen ſein. 
Der Mord wird alſo doch nicht aufgeklärt werden, ſo wenig 
wie das Verbrechen der Münzfälſchung.“ Es war gegen 
Morgen, als beide Herren ihre jeweiligen Zimmer aufſuchten 
um einen kurzen Schlaf zu erhaſchen. Man vermutete, daß 
der nächſte Morgen neue Beläſtigungen bringen werde. Zwar 
nicht gerade der nächſte Morgen, aber die nächſte Zeit brachte 
deren denn auch mehr als genug. 

„Ich weiß nicht,“ ſagte Etwold eines ſpäteren Tages 5 
ſeinem Vertrauten, „es kommt mir faſt vor, als wenn ch 
überallhin verfolgt werde. Ich wage ſchon kaum mehr 
außer Haufe.“ „Sie meinen?” fragte Duprat beunruhi 
„Ich habe ſo etwas an mir noch nicht bemerkt.“ „Vielleicht 
weil Sie in dem Maße auf das, was um Sie her 1 
nicht ſo acht geben wie ich. Haben Sie einmal ein Auge 
darauf. Ja wenigſtens habe, ohne es au ſehen, das beſtimmte 
Gefühl, daß mir jemand ſchattengleich folgt und daß alle 
meine gen Pe 1 55 4 und f mt 

Das wäre ja ſchreckli rief Duprat. „ m 
es wäre ſchon das ärgſte, daß dieſe Herren Racheis und 
Soltmann uns jetzt täglich beſuchen, um allerhand überflüffige 
Fragen zu ſtellen. un nicht ihr Amt ſie entſchuldigt, 
würde ich ſagen, dies iſt Chikane, beſonders von dem grünen 
Aſſeſſor, der jedenfalls durchs Examen gefallen und nun die 
Welt als Detektiv unſicher macht.“ 

„Nicht w mmte Etwold beredt ein. „Dieſer 
Gelbſchnabel! weiß, warum er ſeine Macht mich 
fühlen läßt. Er mag ſein Aergſtes tun. meinem guten 
Namen wird er nicht rütteln. Mich möchten ſie verdächtigen, 
als hätte ich Eduard zur Flucht verholfen; gerade wie ſie 
Ihnen inſinuieren, daß Sie ſchlecht auf Eduard eingewirkt 
haben, um ihn dann ſeinem Schickſale zu überlaſſen. Natürlich 
iſt eins ſo lächerlich, wie das andere. kenne meinen 
Duprat wie mich ſelbſt. Wer weiß, was ſie noch 
werden, um mich und Sie aus der Faſſung zu bringen.“ 

„Um ſo weniger ſoll ihnen das gelingen,“ ſagte Duprat 
mit janfter Beſtimmtheit. „Uns ſtützt und ſchützt das Be⸗ 
wußtſein unſerer 4 — an allem, was zu dieſen unglück⸗ 
lichen Verhältniſſen führte.“ Duprat, der bislang zu ſehr mit 
ſeinen eigenen Gedanken da ge geweſen, gab jetzt acht; 
und nun konnte er den Verdacht des Kommerzlenrats dieſem 
beſtätigen. Auch er wurde verfolgt. Er war fetzt doppelt 
froh, daß Dryden das Weite geſucht hatte, denn von 
Verluſt, den dieſer ihm zugefügt, war er noch ſo ahnungslos 
wie der Kommerzienrat von dem Verluſt feiner Kellerſchliüſſel. 
Es war am Morgen nach der Nacht, in der er biefe ſchreck⸗ 
liche Entdeckung gemacht hatte. Er ſaß verſtört an ſeinem 
Pult, ſeine U kaum zu verbergen wiſſend; und hinter 
ihm ſtand immer a und lauernd, Duprat, der in 
dieſem Aügenblick nichts Beſſeres zu tun wußte, als an ſeiner 
Feder zu kauen. Da kam Jonas, ſchleichend und lächelnd, 

erein und meldete mit einiger 3 einen Herrn, der 
errn Duprat zu ſprechen wünſche. Kommerzienrat war 


foglei auf feinem Drehſtuhl herumgefahren, ſodaß Jonas 
zu etwelchen heimlichen Zeichen, die er noch hatte machen 
wollen, keine Zeit fand. Statt deſſen wechſelten jetzt Duprat 
und Etwold einen bedeutungsvollen Blick. Beide hatten ein 
und denſelben Gedanken, daß nämlich der Nachfragende nur 
wieder ein Abgeſandter der Polizei ſei. „Eintreten laſſen!“ 
befahl der Kommerzienrat. „Ja, aler —“ wandte Jonas 
mit einem ſchüchternen Blick auf Duprat ein. „Was aher!“ 
errſchte der Chef ihn an. „Was zögert er noch, wenn ich 
age, daß Er den Herrn hereinlaſſe.“ „Um Verzeihung, Herr 
Kommerzienrat,“ flüſterte Jonas. „Der Menſch ſieht nur 
etwas ſo aus — ſo — wie — — unn, ſo, wie es die Ach⸗ 
tung vor Ihnen verbietet — elwas verkommen.“ „Ach, einer⸗ 
lei!“ brummte der Kommerzienrat. Kümmern ſie ſich um 
etwas anderes als das Ausſehen der Menſchen und tun ſie, 
was man ihnen heißt. Herein mit dem Verkommenen!“ 
Soll ich nicht lieber —“ fragte Duprat ſchüchtern. Er hatte 
boch noch ein heimliches Zeichen von Jonas aufgefangen, 
„Nein“, entſchied der Kommerzienrat. „Dies geht uns 
an. Es ſoll mich freuen, wenn es uns gelingt, den 
Kerl, der, wie es ſcheint, eine Verkleidung gewählt hat, recht 
dlich abzuführen“. Ehe Duprat noch weiter etwas ſagen 
unte, ging die Tür auf und der Erwartete trat ein. Zu 
ſagen, er trat ein, wäre keine ganz richtige Bezeichnung ge⸗ 
weſen. Er ſchob ſich vielmehr durch den Türſpalt, den Jonas 
für ihn offen gelaſſen. Und wer war es? Jemand, deſſen 
bloßer Anblick genügte, um Duprat erbleichen und verſtummen 
zu laſſen — der Mann aus dem „Fuchsbau“, welcher den 
Zettel aufgehoben, den Duprat ſeinem Freunde Dryden zu⸗ 
geſchoben, und der dann Neubert zu Boden geſchlagen, als 
er ſich nach dem Bündel bückte. Das war eine wirklich un⸗ 
erwartete und unwillkommene Begegnung. „Guten Tag!“ 
nickte der andere frech vertraulich dem geängſtigten Duprat 
zu. „Habe Sie endlich herausgewittert und mir, da Sie 
ſonſt nicht zu haben waren, das Vergnügen hier gemacht —“ 
„Geſtatten Sie“, wandte der Kommerzienrat hier hämiſch ein, 
„daß ich, der Chef dieſes Herrn, auch meinen kleinen Anteil 
am r bekomme. Vorerſt, wer ſind Sie und was 
wollen Sie? „Ach fo — Chef — Angeſtellter —“ ſagte der 
andere halb für ſich. „Faules Geſchäft das“ „Meines?“ 
fragte gereizt der Kommerzienrat. „Ach, na nu!“ lachte der 
andere. „Das wäre! Ein Hundertſtel von dem wünſche ich 
mir man bloß, was Sie haben. Aber ſchade, daß Sie es 
nicht ſind, an den meine Sendung geht. Der Herr hat wohl 
wenig, wie? oder garnichts?“ Der Kommerzienrat blickte 
erſtaunt auf Duprat, der noch immer ſchwieg, und beun⸗ 
ruhigt auf den Fremden, der ſein Augenmerk jetzt auf das 
ihm zur Seite ſtehende Zahlbrett gerichtet hielt, welches mit 
Goldſtücten ganz bedeckt war. „Ich muß doch bitten —“ 
lage er dann. „Was denn?“ fragte der andere naiv. „Si 
gendwie zu legitimieren“. „Ach, iſt ja nicht nötig, Alter“, 
ſagte mit gutmütigem Spott der häßliche Menſch. „Es ge⸗ 
nügt wohl, wenn ich Ihnen ſage, mein Name iſt — Fuchs⸗ 
eiſen, denn ſo feſt halte ich den der — Gott bewahre] mir 
einmal unter die Finger kommt. Aber der Herr da kennt 
mich ie ſchon. Er wei 
was ich von ihm will.“ „Iſt das jo?“ fragte der Kom⸗ 
merzienrat. i 
„Allerdings, Herr Kommerzienrat,“ entgegnete Duprat 
in töblicher Verlegenheit. Und zu dem andern ſich wendend, 
agte er: „So kommen Sie doch nur hinaus. Ich finde Ihr 
etragen unbegreiflich. Ich werde Ihnen die gewünſchte 
Auskunft ſchon geben, aber doch nicht hier.“ „Na, und wo 
denn?“ fragte der Fremde trotzig. „Das werde ich Ihnen 
draußen jagen.” Duprat ſchob ihn vor ſich her zur Tür 
inaus. Er wählte die Tür nach dem Korridor. „Wohin?“ 
gte draußen der Eindringling. „Hierher,“ entgegnete 
uprat. Er zerrte ihm nach der Treppe. „Hinaus ? O90 
Man nicht.“ 


Hiermit faßte jener feſten Fuß und nahm eine dr 


Haltung gegen Duprat ein. 
„Aber Menſch,“ ſagte dieſer leiſe und begütigend. „So 
nehmen Sie doch Vernunft an! Wie können Sie nur hier⸗ 
herkommen und mich vor meinem Chef ſo bloßſtellen. Und 
was wollen Sie überhaupt von mir?“ 
„Was kann ich wollen,“ entgegnete der andere aus⸗ 
weichend. „Geld 1 ja 
i „Geld Bu fragte entſetzt Duprat. „Sie wollen mich 
ſchrauben? Nur weil Sie mich einmal zufällig im „Fuchs⸗ 
bau“ geſehen haben, wohin mich und noch einen Freund die 
bloße Na lockte.“ Ei 
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ja, wo wir zuſammengetroffen und 


„Neuglerde — hm, hm!“ kicherte der andere. „Was Sie 
nicht ſchlau ſind! Und die Sachen — he?“ „Sachen? Was 
für Sachen?“ „Na nu, na nu! Tun Sie boch man nicht 
io. Werden ſich doch noch des Bündels Maskenkoſtüm ent» 
finnen, das der Kahnführer —“ „Ja, ja, was iſt's damit?“ 
fragte Duprat raſch und erregt. „Damit? Nun ich hab's. 
Das iſt's damit.“ „Sie? Und weiter?“ „Was denn weiter? 
Tun Sie doch man nicht, als wenn Ihnen an den 
Sachen nichts gelegen wäre, und ſagen Sie lieber glei 
rund heraus, was Sie dafür zahlen wollen.“ „Ich? Nichts. 
„Nichts?“ ſtaunte Fuchseiſen. „Das heißt, Sie beginnen mit 
nichts, um nachher recht wenig bieten zu können. Ich bin 
aber kein Mann von vielen Worten und nehme meinen An⸗ 
teil, wenn man ihn mir nicht gibt. Alſo, da Sie nur An⸗ 
geſtellter, aber jedenfalls in guten Verhältniſſen find, zehn⸗ 
tauſend Mark für das Bündel innerhalb dreier Tage an 
einem beſtimmten Ort, ſonſt komme ich wieder.“ Duprat 
wechſelte die Farbe. „Zehntauſend Mark,“ ſtammelte er, „für 
eine einzige Dummheit, nur weil es mich um Stellung und 
Brot bringen kann, wenn mein Chef erfährt —“ „Daß Sie 
Verkehr mit Verbrechern haben.“ „Wer? Ich?“ 

„Ach, geh'n Sie doch man, Siſton — Stempelſchneider! 
Was iſt das? Das kennt man. Man annonciert jetzt von 
Polizei wegen nach falſchen Hundertmarkſcheinen — auch 
einem Bündel —“ „Wie, was iſt das?“ fiel Duprat darauf 
erregt ein. „Leſen Sie denn nicht die Säulenanſchläge? 
Da können Sie es ſehen. Alſo das Bündel wird geſucht; 
es iſt da und — wer mir am meiſten dafür zahlt, der 
hat's.“ 

„So geben Sie es der Polizei, die Ihnen vielleicht mit 
einigen Jahren hinter Schloß und Riegel dafür zahlen wird,“ 
ſpöttelte Duprat. „Für mich haben die Sachen nicht den 
Wert von zehntauſend Pfennig.“ 

„Gut,“ ſagte Fuchseiſen, ſich zum Gehen wendend. 
„Natürlich werde ich der Polizei auch ligen was ich in jener 
Nacht im „Fuchsbau“ beobachtet, als ich das verhängnisvolle 
Bündel entfaltet.“ „Ich ſage Ihnen, ich bin arm — ein 
Schreiber, weiter nichts.“ Duprat hielt den Verbrecher zurück. 
„Sie?“ höhnte jener. „Und dann die Wohnung in der 
Promenadenſtraße?“ „Promenadenſtraße? Ich habe ja gar 
keine Wohnung dort.“ „Nein Sie, das iſt Herr Duprat 
nicht. Aber als Viton —“ „Still! Wie haben Sie das 
ermittelt?“ „Mit Spürſinn und Beharrlichkeit. Wollen Sie 
mir die zehntauſend Mark zahlen?“ 

„So viel nicht; weniger, und nicht für die Sachen, die 


Sie ſonſt erlauſchten. 
Cortſetzung folgt.) 


Exzellenz in Vertretung. 
Militär⸗Humoreske von F. Zafranski. 
; (Nachdruck verboten.) 
Ein Generalleutnant, zwei Majors, vier Hauptleute und 


ehn Leutnants — Summa Summarum 17 Mann, auf fünf 
99955 à zwölf Mark täglich im Durchſchnitt, macht — 


leitung der Saiſon, wie er ſie ſich großartiger und lukrativer 
garnicht wünſchen konnte. Der 
jungen Rufes als . 
bischen genierte, war bis I recht unbelebt geweſen. Hier 
und da ein verſprengter Rad 

bekannte Schild „Deutſcher Radfahrerbund“ zu einem Glas 


liche, lebendige Offiziere auf einen Haufen! 

err Kloßmann ſegnete den betriebſamen militäriſchen 
Geiſt, welcher die ſogenannte Verſuchsabteilung ins Leben ge⸗ 
rufen, er ſegnete die Erfindung von Automobilen und gleicher⸗ 
maßen das Kommando der Abteilung, welches die Wege nach 


Heinzenfelde und das Pflaſter des Ortes mit Recht für be⸗ 
ſonders geeignet hielt, das neuzeitliche Vehikel auf ſeine höchſte 


Leiſtungsfähigkeit zu erproben. i 

Der Brunnenwirt verabreichte feinem Kellnerſtift, welcher 
ſich in verdächtiger Weiſe am Schokoladenautomaten zu ſchaffen 
machte, eine Knallſchote — denn er war ein unbeſtechlicher 
Menſch, welcher auch im freudigſten Affekt ſeiner Autorität 
nichts zu vergeben pflegte. Dann verkündete er dem Früb⸗ 


für mich gar keinen Wert haben, ſondern wegen deſſen, was 


Der Wirt zum „Brunnen“ ſtrahlte. Das war eine Ein⸗ 
aldwinkel, in welchem die 
„Stadt' Heinzenfelde jo verſteckt Ing, als wenn fie ſich ihres 

Luft⸗, Wald⸗ und Wieſenkurort noch ein 
ahrer, welcher ſich durch das 


Milch verleiten ließ — ſonſt nichts. Und nun ſiebzehn wirk⸗ 
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ſchoppentiſch auf der Veranda die frohe Mär und enteilte in 


die Küche, wo er ſeine unendlich ſtärkere Hälfte aus ihrem 


Sie hatte noch nicht ganz zu Ende 1 55 als auch ſchon 
{ 5 ale Weiblichkeit er⸗ 
ſchütterte. Ihre Schläfrigkeit war nichts als verſetzter Schaffens⸗ 


roßen 

Familie loßmann, nur ſelten für ein vergrämt einſames 
Kotelette ſich erwärmte, erbebte unter dem jäh erwachten 
Schaffensdrang feiner Beherrſcherin. 25 

In der ad hoc zuſammenberufenen den der Stadt⸗ 
verordneten von Heinzenfelde war es zu heftigen Auseinander⸗ 
fegungen gekommen, weil eine unmilitäriſche und pietätloſe 
Mehrheit dem Antrage des Herrn Stadtverordneten Kloßmann 
ſowohl hinſichtlich der weißgewaſchenen Jungfrauen als auch 
der Ehrenpforte am Bahnhofe erſt dann zuſtimmte, als dem 
Brunnenwirte der Nachweis gelang, daß eine Exzellenz, wie 
die zu erwartende, nur noch dreß 
ſich habe. 

So war denn in kaum ſechs Stunden alles feſtlich her⸗ 
gerichtet worden. Und ſelbſt der a f Gegner des Antrages 
Kloßmann, Herr Stadtrat Ebenhoch, ſah, daß es gut war. 
Es hatte doch etwas Eigenes, wie die ſechs hübſchen Mädchen 
in ihren ſteiffaltigen Waſchkleidern und mit den Tauſend⸗ 
ſchönchen im Haar unter der von Buchenlaub errichteten 
Ehrenpforte vor Aufregung bubberten und des Herrn Stadt⸗ 
rats eigene Hilde immer wieder die ſchönen Verſe vor ſich 
Saldo welche der begabte Kreisblattredakteur frei aus dem 

andgelenk gedichtet hatte. — Wer konnte denn wiſſen, ob 


nicht — vielleicht — — na, und im gegebenen Falle hatte 


man es ja dazu. Der Herr Stadtrat war ein wohlhabender 
Mann, und wenn er ſich zuerſt gegen den Antrag Kloßmann 
aufgelehnt, ſo lag das daran, daß der Brunnenwirt ihm 
kürzlich vorgeworfen, beim Skat zu mogeln. Dieſen ſchroffen 
politiſchen Gegenſatz hatte aber ſchließlich ſein Vaterherz 


ausgeglichen — und dieſes Vaterherz ſtand nicht allein mit 


ſeinem ſchönen Siege. Es dachten noch andere ſo wie der 
Herr Stadtrat. \ 

Aber die Sache wurde nachgerade etwas länglich. Um 
halb Sieben hatte das Kommando in Heinzenfelde eintreffen 


ſollen, und da um dieſe Zeit ein Jean daß 1 Zug den 


Ort nicht berührte, ſo nahm man an, daß die 1 7 ſich 
eines Extrazuges bedienen würden — und richtig. Dem 
Stationsvorſteher, deſſen Geſicht vor Aufregung ſchier noch 
röter war als ſeine Mütze, wurde in letzter Stunde ein ſolcher 
gemeldet. Das bedeutete aber eine Verſpätung um drei 
Viertelſtunden. 

Während der männliche Teil des Empfangskomitees in 
einer nahegelegenen Reſtauration ausruhen und ſch erfriſchen 
konnte, fürchteten die Ehrendamen, ihren Staat du „knautſchen“ 
und verharrten dad unter der chenen Porta 
triumphalis. Ueberdies dachte Fräulein Hilde Ebenhoch im 
ſtillen — wenn ſie ſechsundzwanzig auf einen Mann 
ewartet, dann käme es auf die fünfundvierzig Minuten 
chließlich auch nicht an. 

Geduld bricht Roſen! Endlich! Ein langgezogener 


Pfiff — 

„ Hilde betete ihren © wie ci nm vor 
ſich hin, die andern Damen mach liche Augen und 
ordneten an ihren Schärpen. Die Herren ten auf ihre 


Plätze und der Bürgermeiſter auf den Perron. Gleichzeitig 
—.— die fünf Wagen, voran der hübſche Ebenhochſche Zwei⸗ 
nner, vor. F : 

Noch eine Minute — dann — — — Tuſch mit darauf⸗ 
folgender Wacht am Rhein — und ein Hurra, daß die Ehren⸗ 
pforte wadelte — 

In der Tür erſchien der Bürgermeiſter mit — einem 
Leutnant — einem einzigen kleinen 8 
ſo wenig geſcheites Geſt t machte, wie das würdige Stadt⸗ 
oberhaupt ſelbſt, dann aber mit einem Schlage die Situation 
erfaßte. Mit einem durchtriebenen Lächeln drehte er ſeinen 
Schnurrbart auf und nötigte den ſprachlos verblüfften Herrn, 
ſich zu bedecken. Die Hand an der Mütze, grüßte er dann 
ein halbes Tauſend offener Mäuler und un 6 in dem erſten 
Wagen Platz. Der Bürgermeiſter ſchlafwandelnd neben ihm. 

Unter der grünen Pforte ſechs klopfende Herzen und ein 
8 heftiges Erröten. Dann von Fräulein Hildes 
bebenden Lippen: 


ni, 


Menſchen im Range über 


ſeinen zuckenden 


eutnant, der zuerſt ein 
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Es grüßen Euch, o Kriegeshelde, 
Die Einwohner von Heinzenfelde — 
Nehmt dieſe Blumen, die der Lenz 
Gebracht für Eure Exzellenz. 1 
Der Leutnant verließ den Wagen und erwiderte aus dem 
Stegreif e a : 
Nicht Exzellenz — den „kleinen Schlonski“ 
Nennt man den Leutnant Paul von Konskg, 
51 küßt er gern Euch auf den Mund — 
; gsi 34 dafür auch eingeſpunnt. % 
nd ehe die ſechs Väter dazwiſchentreten konn hatte 
der Offtzier mit einer Gefhroindiöteil Die auf kolloſſale Uebun 
75 ließ, den ganzen jungfräulichen Begrüßungsausſchuß 
Reihe nach herzhaft ı eküßt. e 
Der Wagen war ſchon längſt auf dem Wege nach dem 
„Brunnen“, als die jungen Damen allmählich au . 
„Nein, fo was —!“ hauchte Fräulein Hilde Ebenhoch 
entrüſtet. Wie kam dieſer freche Menſch dazu — — auch die 
anderen zu küſſen — die hatten doch nichts aufge ag | 
BE | Verſuchsabteilung war bereits vor halb 
ihren Automobilen via Chauſſee auf dem „Brunnen“ angelangt 
— hatte bereits gegeſſen und erörterte eben das Abhanden⸗ 
kommen des Leutnants von Konsky, als dieſer mit einem 
Gefolge von zwei beſetzten und zwei leeren Wagen bei der 
Hotelterraſſe vorfuhr. i b f 
Eine halbe Stunde Ring gingen ſelbſt die beiden Stabs⸗ 
offiziere mit roten Geſichtern und tränenden Augen herum 
— und nur das Stirnrunzeln Seiner Exzellenz hielt einen 
erneuten Heiterkeitsausbruch im Schach. i 
„ger Leutnant von Konsky!“ ZN 
er von dem General Angerufene 1 veben mit 
dem harmloſeſten Geſichte von der lt zu Tiſch geſetzt. 
Gemäß dem bekannten Grundſatze „Gehe nie zu deinem 
Ferſcht, wenn du nicht gerufen werfi " hatte er fich auf 
eine kurze Meldung beſchränkt und 
alles andere der Zukunft und feinem Stern überlaſſend. Er 
hatte ſich zwar ſchon von den erſten Gardehuſaren bis zu 
den „Trainern“ durchgeullt, jenem Truppenteil, welcher, 
einem unzarten, militäriſchen on dit zufolge, in Ermanglun 


ieben auf 


ann beiſeite gedrückt, 


einer Fahne auf die Wagendeichſel vereidigt wird — abe 


b 52 immerhin noch gut gegangen. Weshalb nicht auch 
eu 

Er eilte heran und ſtand wie ein Baum. 

„Exzellenz befehlen —“ 


09 ie mir nichts zu ſagen, Herr Leutnant von 
„Zu Befehl, Exzellenz! Ich habe im letzten Orte infolge 


eines unabweislich notwendigen Aufenthaltes den Anſchluß 


verloren und bin mittels rg nachg 


ere 
Und die Komödie auf dem Bahnhofe ?“ 
„Habe ich nicht veranſtaltet, Eggellen Ich bitte ganz 
ehorſamſt, ausrichten zu dürfen, was mir dort für en 
1 2 2 worden iſt.“ N 
n — 


Ohne mit der Wimper zu zucken, ff der „kleine 
Schlonski auf einen Nebentiſch nach den tp en Blumen, 
räſentierte ſie dem hohen Vorgeſetzten und ſprach mit guter 


etonung: a 
5 Es grüßen Euch, o Kriegeshelde, 
Die Einwohner von Heinzenfelde — 
mt dieſe Blumen, die der Lenz 
Gebracht für Eure Exzellenz. i 


Der General wandte ſich ab und enteilte mit großen 


Schritten. Die goldenen Achſelſtücke hüpften förmlich auf 
ultern- — und er kam auch nicht wieder 

zum Vorſchein. f 
Dafür erſchien aber nach wenigen Minuten der Adjutant 

des Generals in der ſich vor Lachen ſchier 3 Korona 

und gluckſte: „Herr Leutnant von Konsky — 

verzichten für achtundvierzig Stunden auf 

den erſten vierundzwanz 8 haben Sie ſechs 

Beide abzuſtatten, von deren Verlauf das weitere abhängt. 

Die letzten vierund 

Raume von Ihrer our benutzen, und zwar auf Ihrem 


Soweit dienſtl Außerdienſtli el er ihm um den 
Hals und heulte 1 rgnügen. rd eine Schlonski aber 
wies ihn ſanft von ſich dem wehmütigen Vers: 

Und was prophetet hat mein Mund —: 
Ich werde wirklich eingeſpunnt! 


Dienſte. In 


> 


tſchuldigungs⸗ 


ine Exzellenz; 


ig Stunden möchten Sie zur Er⸗ ; 


Rurzer Prozeſs. 


Dem berühmten Kardinal Richelieu machte eines Tages 
ein Edelmann ſeine Aufwartung. Während ſie mit einander 
chen, betritt ein anderer, vornehmer Herr das Zimmer. 
ach einer kurzen Unterredung entfernt ſich dieſer wieder, 
und Richelieu begleitet ihn bis an die Kutſche ohne daran zu 
denken, daß er den andern Herrn allein im Kabinett gelaſſen. 
Bei der Rückkehr zieht er eine Glocke, worauf einer ſeiner 
vertrauten Sekretäre hereinkommt, dem er leiſe etwas ins 
Ohr flüſtert. Sodann ſpricht er mit dem Edelmann anz 
unbefangen, führte einige Zeit das Geſprüch fort, begleitet 
ihn zur Türe indem er ſagt, er möchte guten Mutes ſein, 
da er ſchon für ihn 1 1 1 würde. Der gute Mann geht 
höchſt zufrieden davon. Wie er aber aus dem Hauſe tritt, 
wird er verhaftet. Niemand darf mit ihm ſprechen; er wird 
in eine Kutſche geſetzt und nach der Baſtille geführt, wo er 
zwei Jahre lang gen vorzüglich, aber 8 abgeſchloſſen 
verpflegt wird. an Verlauf dieſer Zeit läßt ihn der 
Kardinal kommen, und gibt ihm ſein Bedauern zu erkennen, 
das er genötigt geweſen, auf ſolche Art mit ihm zu verfahren; 
er hätte keine Urſache über ihn zu klagen, im Gegenteil 
wiſſe er, daß er ein guter Untertan Sr. Majeſtät ſei. Er, 
der Kardinal, aber hätte, als er das Kabinett verließ, ein 
gewiſſes Papier auf dem I liegen laſſen, welches Staats⸗ 
geheimniſſe von der größten Wichtigkeit enthielt; da habe er 
denn gefürchtet, daß das Blatt in ſeiner Abweſenheit hätte 
geleſen werden können. Das Heil des Königreichs hätte da⸗ 
von abgehangen, daß der Inhalt dieſes Papiers nicht bekannt 
würde, und dies hätte ihn beſtimmt, Vorſichtsmaßregeln Fe 
treffen. Sobald aber die Sicherheit des Staates es erlaubt, 
habe er ihn freigelaſſen; er bäte ihn um Verzeihung, e dich 
aller Ungelegenheit, die er ihm gemacht, und würde ſich 
glücklich ſchäzen, wenn er von ihm eine Entſchädigung an⸗ 
nehmen wolle. 


Antike Theaterbillets. 


In Athen ſind vor einiger Zeit und hauptſächlich im 
Piräus eine beträchtliche Menge von Metallplättchen 1 
funden worden, die man bisher als ſogenannte „Symbole“ 
bezeichnete. Ein griechiſcher Gelehrter weiſt nun in über⸗ 
zeugender Weiſe nach, daß ſie nichts weiter als Eintritts⸗ 
karten zu den Theatern, und zwar fpeziell zu dem Dionyſos⸗ 
Theater aus der Zeit des Redners und Staatsmannes Lykur⸗ 
gos ſind. Dieſe Plättchen zeigen entweder einen nach links 
gewendeten Kopf der Athena (im Gegenſatze zu den Münzen, 
wo der Kopf nach rechts 8 oder den Kopf eines Löwen 
oder Buchſtaben des Alphabets, ſei es einzeln, doppelt oder 
dreifach. Lykurgos, der ſo vieles geſchaffen, muß alſo auch 


als Erfinder der Theaterbillets gelten. 
e 


Zur Pfychologie des Negers, 


Die Ausbreitung der europäiſchen Kultur und die Nutz⸗ 
barmachung der Erzeugniſſe ferner Länder für die engere 
Heimat bringen den Weißen immer öfter in enge Berührun 
mit ſeinen ſchwarzen Brüdern. Man wird ſich daher au 
bald mit einer Merholani des Negers zu befaſſen haben. 
Aus dem bisher zuſammengetragenen Material 1 zu ent⸗ 


nehmen, daß eine gewiſſe Indolenz der am ſtärkeſten hervor⸗ 


ſtehende Charakterzug der Neger iſt, eine Eigenſchaft, die 
wenigſtens zum Teil 1 75 das erſchlaffende Klima bedingt 
iſt. Negerſtäümme, die an der Küſte wohnen, wo das Klima 
weniger drückend iſt, ſind dementſprechend rauher, e 
und kriegeriſcher. Daſſelbe gilt für die Bewohner der Berge, 
die aus der Höhenluft Anregung und Befriedigung ſchöpfen. 
Aber ſelbſt wo eine größere Energieentfaltung ftattfindet, er: 
ſtreckt fie ſich nicht auf das wirlſchaftlche Gebiet. Faſt alle 
Neger ſind arbeitsſchen und bauen nie mehr als bis zur 
nächſten Ernte unbedingt nötig iſt. Vielleicht tapt ſich die 
Energie des Negers im Vergl. mit der des Weißen als 


eine paſſive bezeichnen, Er entwidelt Beharrlichkeit, aber 
keine Kalkan Wenn eine Begabung zu dauernder Arbeits⸗ 
leiſtung auch gewiß wertvoll iſt, ſo kann ſich Schöpferkraft 
doch nur da entfalten, wo die Fähigkeit zu ſcharfer Konzen⸗ 
tration gegeben iſt. Der Typus der geiſtigen Beſchaffenheit 
des Negers würde, nach europätſchem Maßſtab gemeſſen, als 
ein kindlicher zu a A fein. Tatſächlich ſcheint der Neger 
in feiner pſychiſchen Entwicklung nicht über das Kindheits⸗ 
ſtadium hinauszukommen. Als Kind iſt er nicht minder be⸗ 
17 5 als der Europäer, aber feine Entwicklung gelangt mit 
em Eintritt der Geſchlechtsreife zum Stillſtand. Wie bei 
der Pflanze und dem Tier ſcheint die Aufgabe Naa Daſeins 
in der Fortpflanzung ſeiner Art beſchloſſen zu ſein. 


e 5 


Phantaſie und Lüge. „Prüfet weislich bei euren Kleinen, 
bevor ihr ſtraft. Ich ſehe noch die jugendliche Uebeltäterin, 
von der mir ſchlimme Dinge berichtet wurden. Der Vater 
mit Zorneswolken anf der Stirn ſagte: „Es hat einer em⸗ 
pfindlichen Strafe bedurft, ehe das Kind eingeſtehen wollte, 
daß es die ganze Sache ſich ausgedacht und nicht erlebt habe, 
und es war faſt, als ob es noch immer daran glaube.“ Ich 


. den Zorn aan er indem ich darauf hinwies, 


B e3 doch keine Tatjachen ſeien, die die Kleine abſichtlich 
entſtellt, ſondern ein ganz ſelbſtändiges Phantaſiegebilde, an 
das ſie glaubt, aber ich drang nicht durch. Die gänzlich 
phantaſieloſe, ſtille Mutter, die nur das eine gegen das andere 
u ſtellen vermochte, hier Wahrheit, dort Lüge, war den 

ränen nahe, daß das Kind mit ſeinen vier und ein halb 
Jahren ſchon fo zu lügen anfange. Sollte es nicht möglich 
ſein, einen Ausweg zu finden, ehe ein ſo junges Weſen durch 
ſtrenge Strafen verſchüchtert wird, indem man die phantaſie⸗ 
reichen Kleinen ſelbſt ermuntert, ihre wunderlichen Geſchichten 
zu erzählen, dabei aber ſtets das nicht Geſchehene derſelben 
betont. Bei Mitteilungen von Tatſachen dagegen ſtreng 
darauf achtet, daß ſich nie die kleinſte Ansſchmückung daran 
heftet, um ſo ſtets energiſch Phantaſie und Lüge zu trennen.“ 


2 Don = Küche und Keller E a I 
Sardellen⸗Salat. 10 Perſonen. Bereitungszeit 1 Stunde. 
— Man bedarf hierzu mindeſtens 250 Gramm der beſten 
Sardellen, die man wäſſert, ausgrätet und teils in kleine 
Streiſchen ſchneidet, teils ganz läßt. — Erforderlich iſt ein 
recht zierliches Arrangieren des Salates auf einer Schüſſel, 
da die Beſtandteile die allerverſchiedenſten ſind, als: Cham⸗ 
pionons, Krebsſchwänze und geräucherter, ſtreifig geſchnittener 
achs, Fray Bentos⸗Zunge, Cervelat⸗Wurſt, mixed pickles, 
Kapern, Perlzwiebeln, Pfeffergürkchen uſw. — Alles dies wird 
mit Oel und Eſſig angemacht. — Man häuft die Wee 
kuppelartig auf eine Schüſſel, legt ſternartige Verzierungen 
von gerollten Sardellen und Lachs, abwechſelnd mit Oliven, 
eingemachten Kirſchen, kleinen Kränzen von grünen Bohnen, 
Schnitten von hartgekochten Eiern uſw. und umgibt den 
a mit Peterſilie, Brunnenkreſſe oder ſonſtigem feinem 
n. 


Eile mit Weile, 


Der Kluge weiß, wenn die Zeit auch fliegt, 
Sich in Geduld zu fügen; 

Nur der Thor glaubt, was er heut nicht kriegt, 
Das kann er nimmermehr kriegen. 


Zeitgemäß. „Ich möchte einen Briefſteller für Liebende.“ 
„Hier Gab! ich einen mit Anhang, der die Eheſcheidungs⸗ 
aragraphen des Bürgerlichen Geſetzbuches enthält.“ 

Zwingender Grund. A.: Ich bin nie imſtande, über 
einen Schwiegermutterwitz zu lachen. B.: Ach, wenn Sie 
wie ich eine Schwiegermutter hätten, die 100 600 Mark im 
Vermögen 1 ann würden Sie auch über jeden Witz lachen, 
den ſie ma tl 


